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Nr. 2 Mariastein, August 1949 27. Jahrgang

GOLDENE AHRHEIT

Es hat schon mancher in kranken Tagen

seinen Gott gefunden,

dem er in gesunden Tagen sorg¬

fältig ausgewichen ist.
J. WICHNER

vlonâtsblàkter kür Älärienvereüruiiz uvà 2Ur NôràerunZ àer XValIkâlirt 2U usserr.r
I.K. Nrau im Lteill. Lxe^iell xsseZiret vom NI. Vstsr ?ius Xl. sur 24. Ilsi 192z

uirà zc>. IVIsr2 1928.

Nersusxexebeii vorn Wallkalrrtsvereiii 2u vlsriastein. ^.dounemeut jskrlick
?r. z.50. Nàâdluvxsii suk Nostcdecickouto V 667z.

^r. 2 NgriaLtà, ^uAust 1949 27. IslirAsuA



Gottesdienstordnung
18. Aug.: Donnerstag. Zweiter Krankentag. Von 5.30—8 Uhr sind hl. Messen

in der Basilika und Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang. Um 9 Uhr
ist der Hauptgottesdienst mit Predigt. Maurussegen und Hochamt vor
ausgesetztem hoohwst. Gut für die Kranken und Segen Nachm. 2 Uhr
ist. zweiter Gottesdienst mit Predigt, Krankensegnung mit dem Aller-
heiligsten unter gemeinsamem Bittgebet. Segensandacht und Segen.

21. Aug.: 11. So. n. Pf. Kvgl. von der Heilung eines Taubstummen. Hl. Messen
von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

22.—25. Aug. werden die Exerzitien für die Conventualen gehalten. An diesen
Tagen ist vormittags 8.10 Uhr schon das Amt, nachmittags 3 Uhr
gesungene Vesper und abends 8.15 Uhr: Aussetzung, Miserere und Segen.

20. Aug.: Er. Jahrzeit für Abt Augustinus Kothenflue. S Uhr: Toten-Offizium,
anschliessend feierl. Requiem mit Libera.

28. Aug.: 12. So. n. Pf. mit Gedächtnis des hl. Kirchenlehrers Augustinus. Evgl.
vom barmherzigen Samaritan. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt und Hochamt. Nachm. 2.30 Uhr: Vesper, auf 3 Uhr kommt die
Pfarreiwallfahrt der Heiliggeistkirche Basel; sie hat Predigt und
Segensandacht, nachher ist das übliche Salve.

2. Sept.: Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt. Abends 8.15 Uhr: Komplet vor
ausges. Allerheiligsten, Litanei und Segen.

3. Sept.: Sq, Jalirzeit, für die verstorb. Patres des Klosters. S.30 Uhr: Feierl.
Requiem mit Libera.

4. Sept.: 13. So. n. Pf. Das Evgl. berichtet die Heilung von zehn Aussätzigen.
III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
Heute ist in Luzern der Schweizerische Katholikentag, der allen

Gläubigen ins Gebet empfohlen wird.
7. Sept.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. III. Messen von 5.30—9 Uhr.

Um 10 Uhr ist ein Amt, darauf folgt die Aussetzung des Allerheiligsten
mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 2.30 Uhr
Rosenkranz. Um 3 Uhr: Predigt, dann Vesper mit sakramentalem
Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht

8. Sept.: Do. Fest Maria Geburt. Wird in Mariastein als Feiertag begangen.
III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

10. Sept.: Sa. Jahrzeit für 1III. Dr. P. Heinrich Degen. Uhr: Offizium. 8.30 LThr:
Requiem.

11. Sept.: 14. So. n. Pf. Das Evnl. warnt vor übertriebenen irdischen Sorgen. —-

Gottesdienst wie am 4. September,
12. Sept.: Mo. Fest Maria Namen. 8.30 »Ulir: Amt, 3 Uhr: Vesper.
14. Sept.: Mi. Kreuz-Erhöhung. Gegen 7 Uhr kommen'' die Bittgänge aus dem

Laufental und Birseck; gleich darauf sind die hl. Messen und Gelegenheit

zum Sakramenten-Empfang. 8.30 Uhr ist Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper. i

15. Sept.: Do. Fest der sieben Schmerzen Maria. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper.

18. Sept.: 15. So. n. Pf. und Eidgen. Bettag. Evgl. von der Auferweckung des

Jünglings von Nairn. 111. Messen von 5—S Uhr. 9.30 Ulir: Predigt und
Hochamt vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, nachm. 2.30 Uhr:
Vesper mit Aussetzung und Segen, auf 3 Uhr kommt die Wallfahrt der
Italiener-Kolonie von Basel. Sie haben ital. Predigt, u. Segensandacht.

20. Sept.: Di. Wallfahrt des Dekanats Dorneek-Thierstein. In der Morgenfrühe hl.
Messen und Beichtgelegenheit, 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt,
2 Uhr: Predigt, Vesper und Segensandacht.

HS Ht fit .Men min mméi"
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<^0tìe8àiensì0icliiunA
18. Oounerstsx. 2vsiter Xrsukeutax. Von 2.30—8 171,r smà 1,1. Messe w

il, der Vesilike nnd Velsgendeit 2N1N Lekremsnten-Vinpkeng. Vm 9 Vdr
ist âer VlauptKottesciieust mit Vredigt.. )iî,r,rr,sseFe» ,,„<ì llnàamt vor
a.nsgesetstem doeàvrst. tZnt tiir die Krnilkea rmà 8eFen. Xî,el,m. 2 Vdr
i«t srreiter iZottesâieiìst mit Vreâigt, XrimicensexiiriilA mit àem .^.Uer-
Iieiligsten „„ter gemeinsnmem Dittgedet, 8eASNsa»àî,eIit unck 8sge».

21. ^.ug.: 11. Lo. n. Vt. Vvgl. von der Ilsilnng eines Vendstuminsn. III. Messen
von 2—8 III,r. 9.30 III,r: Vredigt nnd Iloedemt. Veedin. 3 III,r: Vesper,
.^nssst^nng, Legen und Lelvs.

22.—22. ring. werden dis Vxer^itien tiir dis Vonventnelsn gedelten. ^In diesen
1 ngei, ist vorinittags 8.10 111,r sel,on des .^mt. llîtollmittiìZs 3 VI,r ge-
snngene Vesper ,,i,d -rdencis 8.12 VI,r: .^.ussetslMK, Miserere unà Sexe n.

26. ^.ng. : Vr. dedr^eit ttir vldt llngnstinns Itotdentlne, 8 Vdr: Votsn-OkkOinm,
ensedliessend teierl. 11e(p,ien, niit Oidere.

28. à,g.: 12. Lo. i,. Vt. mit Oeclëedtnis des I>I Iviredenledrers slngnstinus. Vvgl.
vom derindsr^igen Lemeriten. Kl. Messen von 2—8 VI,r. 9.30 III,r:
Vredigt ,,iid Iloedemt. Veedin. 2.30 Vdr: Vesper, !,uk 3 VI,r kommt dis
Vta.rrei,vs.iltai,rt der Ileiliggsistkireds Lnsei; sis I»at Vredigt ni,d 8e-
gensendaedt, rmslilisr ist das üdlislis 8»Ive.

2. 8ept. - Vers-desn-?rsitng. 8.30 111,r: rlmt. .-Hiends 8.12 Vlir: Ivomplet vor
ensges. .-kllerl,eiligsten, Kits,,si „„(1 Lege».

3. 8ept.: 8q, dedr^eit tiir dis vsrstorli. Vatrvs (Iss Ixlosters. 8.30 171,r: Veierl.
Ve^nism mit Videre.

4. 8ept. : 13. 8o. II. Vt. K-,s Vvgl. derielitst dis Ilsilulix voll 2el,i, àssiltsigen.
III. Messen von 2—8 Vdr. 9.30 m,r: Vredigt „„d Iloedemt. Vecdn,.
3 Illir: Vesper, Vnssetxnng, Legen „„d Lelve.

1 lents ist in Ilixern (1er îZedweiseriscde Katlioiikentîìg. (1er !,1Ien VUi»-
Ingen ins Ileliet emptolilsn wird.

7. Sept.! Vrster Mittwoeli. (lernn, Kedstslcreu22ux. III. Messen von 2.30—9 VI,r.
I'm 10 Vdr ist ein .tint, dirent tolgt die sVnsset2,ing des .tilerdeiligsten
mit privetei, ^.»dstnnMstnnden „der die Mittiìgsssit. Rlredm. 2.30 VI,r
Vosenkrens. Vm 3 Vdr: Vredigt, denn Vesper mit sekrementelem Le-
gen. Vor- ,,i,(1 necdder ist Velegeiideit 2„r 1,1. IZsiellt

8. Kept.: Do. Vest Meriâ Vednrt. IVird in Meriestein els Veierteg degengen.
III. Messen von 2—8 Vdr. 9.30 Vdr: Vredigt nnd Iloclienit. Veedn,.
3 Vdr: Vesper, liussetv.nng, Legen nnd Lelvs.

10. Lept.: Le. del„2sit tiir 1III. Or. V. Ilsinriel, Oegen. Vdr: Otti?.in,n. 8.30 Vdr:
Vs^niem.

11. Lept., 14. Lo. n. Ok. Oes Vvnl. ivernt vor iiliertrivdensn irdiseden Lorgen. —-

Oottesdisnst wie em 4. Lsptemder.
12. Lept., Hlo. Vest Uterie Vemen. 8.30 >VI,ri slmt. 3 Win Vesper.
14. Lept. i Mi. Xre„2-VrIlvI,nnZ. Vegen 7 Vlir komme,? dis Oittgënge ens den,

Veutslltel nnd Lirseek; gleiel, derent sind die 1,1. Messen nnd Velegs,,-
Iieit 2nn, Lekreinsnten-Vmpketig. 8.30 Vlzr ist Vredigt nnd Iloekemt.
Veelim. 3 Vlir: Vesper. ^

12. Lept. i Oo. Vest der sieden Ledn,si2en Merië. 8.30 Vdr: sVmt. Veedm. 3 Wr:
Vesper.

18. Lept.: 12. Lo. n. Vt. nnd Ridden. IZstteZ. Vvgl. von der ,I„ker,veeknn.g des

-liinxiiiiAS von Xeim. III. liessen von 2—8 VI,r. 9.30 Vdr: Vredigt nnd
Iloedemt vor ensges. dllorl,eiligsten mit Logen, neelim. 2.30 VI,r:
Vesper mit .INssetxnng nnd Legen, enk 3 VI,r kommt die IVelltedrt der
Iteliener-lvolonie on IZesel. Lie deden itel Vredigt. n. Legensendeedt.

20. Lept.: Oi. 'Velltedrt des Oekenets Oorneek-Idierstein. In der Morgentrüds III.
Messer, nnd IZeiedtgelegendeit. 9.30 Vdr: Vredigt nnd Iloedemt.
2 Vdr: Vredigt. Vesper nnd Legensendeedt.
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Zum 50. Jahresgedäohtnis der Weihe der Welt
an das heiligste Herz-Jesu 1899—1949

Es roar am Sonntag nacß beut §>erg=3efu=geft bes gaßres 1899, ba
rocißte ber große Stapft 2eo XIII. bie gange Sßelt bem göttlicEjen $ergen
gcfu unb erklärte: Sas fei bie größte Sat feines ißontifikates. Von bie=
fer Sßeiße fagte 30 gaßre fpäter Sßapft tpius XI.: Sie ßat ber £>erg=gefu*
Vereßrung einen gang geroaltigen Stnftoß gegeben. Saraufßin roeißten
fieß nießt nur gange Völker bem göttlicßen $ergen, fonbern aueß bie ein=
geinen gamilien roetteiferten, fid) unter bas königlicße Sgepter btefes
§ergens gu beugen. 2Bo lag nun ber befdjeibene Urfpntng biefer SBeiße?
2Bie ber liebe £>eilanb burd) eine bemiitige Orbensfrau, bie ßl. URaria
2Rargareta Alacoque, bas ©eßeimnis feines £>ergens ber Sßelt offenbarte,
fo roar es roieberum eine befeßeibene Orbensfrau, roelcße ben Slnftoß gur
SBeltroeiße an bas ßeiligfte $erg gefu gab. 2lm 9. Segember 1905 nämtieß
feßrieb ber Staatsfekretär bes ißapftes Sßiits X., Slarbinal ÏRerrt) bei Vat,
an ben Verfaffer ber Sebensbefcßreibitng ber Sienerin ©ottes SRaria nom
©öttlicßen £>ergen, geborenen ©räfin Srofte gu Vifcßering: „Es ift cor
allem bas Verbienft biefer gottgeroeißten gungfrau, baß bas groangigfte
gaßrßunbert unter ben oieIoerfpred)enben Slufpigien bes göttlicßen £>er=

gens gefu feinen Vnfang naßm.
Sßer roar nun biefe befeßeibene Orbensfrau? Sie roar am 8. Sep=

tember 1863 geboren in ÜRünfter in Söeftfalen, als Socßter bes ©rafen
Siemens oon Srofte gu Vifcßering unb ber ©räfin Helene oon ©alen,
unb raurbe oon ^inbßeit an in befonberer SBeife burd) Einfprecßungen
bes göttlicßen £>ergens begnabigt. Sa ißr ©efunbßeitsguftanb ben Eiro
tritt ins Softer nießt geftattete, fiißrte fie im oäterlicßen Scßloffe gu Sar=
felb bei dRiinfter ein klöfterlidßes 2eben. Enblicß konnte bie gungfrau
oon 25 gaßren, am gefte SRariä Opferung (21. IRooember 1888) in ben
©uten Birten gu ÜRünfter als ißoftutantin eintreten unb am 29. ganuar
1891 bie ßl. ©elübbe ablegen. Sie ßeiligften Vorfäße erfüllten bie Seele
ber gottgeroeißten gungfrau. Siefe ausgufüßren bot bie befte ©elegen=
ßeit Ißortugal, rooßin fie im gaßre 1894 oon ben Obern gefanbt rourbe,
guerft nad) Siffabon, bann nad) ißorto, roo ßeute noeß ißr unoerroeslicßer
2eib rußt. §>ier empfing bie Sienerin ©ottes brei 2RaI ben Vefeßl oon
Kßriftus, ben ^eiligen Vater in Vom gu beroegen, bie gange SBelt bem

göttlicßen $ergen gu roeißen. Sie erfte Offenbarung gefd)aß am 4. guni
1897. SRaria bat ißren Veicßtoater um bie (Erlaubnis, nad) Vom fcßrei=
ben gu bürfen. Ser Veicßtoater roar iiberrafeßt um bas Vorkommnis unb
fagte: „2Bir roollen bariiber naeßbenken." Er ftellte fid) nämlicß bie grage:
£>anbelt es fieß roirklid) um eine göttlicße Eingebung unb äRaßnung, ober
um ein Ergeugnis einer Iebßaften tpßantafie? Saßer erklärte er feinem
Veicßtkinbe: Sie könne oßne Scßroierigkeit an ben ißapft feßreiben, aber

bürfe in keiner SBeife bes Veicßtoaters Erroäßnung tun. Er füreßtete
nämlid), man könne ißm in Vom Vorwürfe maeßen, als glaube er oßne
roeiteres an Vifionen; aueß konnte in Vom ber Slnfcßein erroeckt roerben,
als roolle er bie Offenbarung als oon ©ott gekommen ßinftellen So kam

es, baß ber Veicßtoater ber Sienerin ©ottes erklärte: „Sie ßaben gßre
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50. lâresAeclâàtnis 4er ^eiìie 4er îelt
an das Iieili^ste Ker^-lesu 1899—1949

Es war am Sonntag nach dem Herz-Iesu-Fest des Jahres 1899. da
weihte der große Papst Leo XIII. die ganze Welt dem göttlichen Herzen
Jesu und erklärte: Das fei die größte Tat seines Pontifikates. Von dieser

Weihe sagte 30 Jahre später Papst Pius XI.: Sie hat der Herz-Iesu-
Verehrung einen ganz gewaltigen Anstoß gegeben. Daraufhin weihten
sich nicht nur ganze Völker dem göttlichen Herzen, sondern auch die
einzelnen Familien wetteiferten, sich unter das königliche Szepter dieses
Herzens zu beugen. Wo lag nun der bescheidene Ursprung dieser Weihe?
Wie der liebe Heiland durch eine demütige Ordensfrau, die hl. Maria
Margareta Alacoque, das Geheimnis seines Herzens der Welt offenbarte,
so war es wiederum eine bescheidene Ordensfrau, welche den Anstoß zur
Weltweihe an das heiligste Herz Jesu gab. Am 9. Dezember 1905 nämlich
schrieb der Staatssekretär des Papstes Pius X., Kardinal Merry del Val,
an den Verfasser der Lebensbeschreibung der Dienerin Gottes Maria vom
Göttlichen Herzen, geborenen Gräsin Droste zu Vischering: „Es ist vor
allem das Verdienst dieser gottgeweihten Jungfrau, daß das zwanzigste
Jahrhundert unter den vielversprechenden Auspizien des göttlichen
Herzens Jesu seinen Anfang nahm.

Wer war nun diese bescheidene Ordensfrau? Sie war am 8.
September 1863 geboren in Münster in Westfalen, als Tochter des Grafen
Clemens von Droste zu Vischering und der Gräfin Helene von Galen,
und wurde von Kindheit an in besonderer Weise durch Einsprechungen
des göttlichen Herzens begnadigt. Da ihr Gesundheitszustand den Eintritt

ins Kloster nicht gestattete, führte sie im väterlichen Schlosse zu Darfeld

bei Münster ein klösterliches Leben. Endlich konnte die Jungfrau
von 25 Iahren, am Feste Mariä Opferung <21. November 1888) in den
Guten Hirten zu Münster als Postulantin eintreten und am 29. Januar
1891 die hl. Gelübde ablegen. Die heiligsten Vorsätze erfüllten die Seele
der gottgeweihten Jungfrau. Diese auszuführen bot die beste Gelegenheit

Portugal, wohin sie im Jahre 1894 von den Obern gesandt wurde,
zuerst nach Lissabon, dann nach Porto, wo heute noch ihr unverweslicher
Leib ruht. Hier empfing die Dienerin Gottes drei Mal den Befehl von
Christus, den Heiligen Vater in Rom zu bewegen, die ganze Welt dem

göttlichen Herzen zu weihen. Die erste Offenbarung geschah am 4. Juni
1897. Maria bat ihren Beichtvater um die Erlaubnis, nach Rom schreiben

zu dürfen. Der Beichtvater war überrascht um das Vorkommnis und
sagte: „Wir wollen darüber nachdenken." Er stellte sich nämlich die Frage:
Handelt es sich wirklich um eine göttliche Eingebung und Mahnung, oder
um ein Erzeugnis einer lebhaften Phantasie? Daher erklärte er seinem
Beichtkinde: Sie könne ohne Schwierigkeit an den Papst schreiben, aber

dürfe in keiner Weise des Beichtvaters Erwähnung tun. Er fürchtete
nämlich, man könne ihm in Rom Vorwürfe machen, als glaube er ohne
weiteres an Visionen; auch konnte in Rom der Anschein erweckt werden,
als wolle er die Offenbarung als von Gott gekommen hinstellen So kam

es, daß der Beichtvater der Dienerin Gottes erklärte: „Sie haben Ihre
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^PflidEjt getan, inbem: Sie mir als Seichtoater bie Offenbarung ©ottes mit*
teilten, bamit tjat auci) 3f)re Serantroortung ein Snbe. Seien Sie alfo
ruhig." — Datfäd)Iid) beruhigte fid) Atutter Ataria, otjne bem ^eiligen
Sater gefcferieben gu haben.

Das groeite Atal trat bie Dienerin ©ottes mit berfelben Sitte an
ihren Seidjtoater ijeran am erften §erg=3efu=greitag bes Alonats Aprii
1898. Sod) ber Seichtoater hatte biefelben Sebenken mie bas erfte Atal.
Daraufhin erklärte bie Orbensfrau: „2116 3eiü}en öee göttlichen Sefehls
trete eine neue unb fd)roere Krifis in ihrem ©efunbijeitsguftanb auf." —
Satfäd)Iid) trat biefe Krifis auf unb graar mit einer foldjen Heftigkeit,
bafe man ben Sob als beoorftefeenb anfai). Aber trofebem roeigerte fid)
ber Seid)toater in ber Angelegenheit einen Schritt gu tun. Sr fagte fid)
nämlich: Ss ift ja möglid), bafe bie Serfdjlimmerung bes ©efunbijeitsgtu
ftanbes ein SBink non Oben roar. Aber bann fie nidjt aud) auf ©inbib
bung berufen? — ßnblid) gab ber Seichtoater nad); benn er konnte bas
furchtbare Seiben ber Dienerin ©ottes nici)t mei)r mit anfetjen. Sie bib=
tierte baijer bem Seichtoater ben Srief. Sr ging nad) 3tom; aber niemals
erfolgte eine 2Introort.

3um britten StRal erhielt bie Dienerin ©ottes biefelbe SBeifung am
H>erg=3efu=greitag im Degember 1898. Siesmal machte ber Seichtoater
keine Schroierigkeit mehr. Die Orbensfrau konnte felbft ben Srief fdjrei?
ben unb ihn gu Seginn bes 3ahres 1899 nach 9îom fenben. Der Heilige
Sater roar tief ergriffen unb liefe fofort Aad)forfd)ungen über bie Diene?
rin ©ottes anftellen. 3m April besfelben Jahres erhielt bie Orbensfrau
oom Sapft bie Atitteilung, bafe er bie gange SBelt bem göttlichen Hergen
3efu roeihen mürbe unb bafe er bie Her3=3efU52itanei für bie gange Kirche
approbiert habe. Sßie bankte bie Segnabigte bem Heüigen Sater!

Ss mar ber 8. Juni 1899, Oktao oon Fronleichnam, ba ftarb bie Die?
nerin ©ottes um 3 Uhr nachmittags; bas Her3=3efu=3efE ftanb beoor. Am
9., 10. unb 11. 3uni rourbe in ber gangen SBelt ein feierliches Dribuum
gehalten; am Sonntag nach üem Her353efu=3eÜ meihte 2eo XIII. bie gange
Atenfchheit bem göttlid)en Hergen. Son biefem Dage an erfüllte fid) bas
2Bort bes Heüanbes an feine treue Dienerin: „Atein Her3 nürb herrf<^en,
mein Het3 ro":b Driumphe feiern!" P. ©. Oefterle, OSB.

Katholische Aktion

ift bie Sarole ber Stunbe. Sad) einem SBort bes Heiligen Saters ift bas
bie Anteilnahme ber 2aien am Apoftolat ber Kirche. An biefer Aktion
teilgunehmen ift bie Pflicht aller, unb es gibt kein ßiel »on folcher Srha?
benfeeit unb fold) kapitaler Sebeutung, als biefe Atitroirkung an ber apo?
ftolifchen Atiffion ber Kirche. Die Atiffionsenggklika oom 3at)re 1926

[teilte bie ©laubensoerbreitung als Hauptaufgabe ber Kirche
unb ber Katholiken an bie Spifee ber gangen katholifdjen Aktion. So
erfchallt ein neuer raelthiftorifdjer Kreuggugsruf oon Som aus burch bie

djriftlidjen 2anbe.
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Pflicht getan, indem Sie mir als Beichtvater die Offenbarung Gottes
mitteilten, damit hat auch Ihre Verantwortung ein Ende. Seien Sie also
ruhig." — Tatsächlich beruhigte sich Mutter Maria, ohne dem Heiligen
Vater geschrieben zu haben.

Das zweite Mal trat die Dienerin Gottes mit derselben Bitte an
ihren Beichtvater heran am ersten Herz-Iesu-Freitag des Monats April
1898. Doch der Beichtvater hatte dieselben Bedenken wie das erste Mal.
Daraufhin erklärte die Ordenssrau: „Als Zeichen des göttlichen Befehls
trete eine neue und schwere Krisis in ihrem Gesundheitszustand auf." —
Tatsächlich trat diese Krisis aus und zwar mit einer solchen Heftigkeit,
daß man den Tod als bevorstehend ansah. Aber trotzdem weigerte sich
der Beichtvater in der Angelegenheit einen Schritt zu tun. Er sagte sich
nämlich- Es ist ja möglich, daß die Verschlimmerung des Gesundheitszustandes

ein Wink von Oben war. Aber kann sie nicht auch auf Einbildung

beruhen? — Endlich gab der Beichtvater nach; denn er konnte das
furchtbare Leiden der Dienerin Gottes nicht mehr mit ansehen. Sie
diktierte daher dem Beichtvater den Brief. Er ging nach Rom; aber niemals
erfolgte eine Antwort.

Zum dritten Mal erhielt die Dienerin Gottes dieselbe Weisung am
Herz-Iesu-Freitag im Dezember 1898. Diesmal machte der Beichtvater
keine Schwierigkeit mehr. Die Ordensfrau konnte selbst den Brief schreiben

und ihn zu Beginn des Jahres 1899 nach Rom senden. Der Heilige
Vater war tief ergriffen und ließ sofort Nachforschungen über die Dienerin

Gottes anstellen. Im April desselben Jahres erhielt die Ordensfrau
vom Papst die Mitteilung, daß er die ganze Welt dem göttlichen Herzen
Jesu weihen würde und daß er die Herz-Iesu-Litanei für die ganze Kirche
approbiert habe. Wie dankte die Begnadigte dem Heiligen Vater!

Es war der 8. Juni 1899, Oktav von Fronleichnam, da starb die
Dienerin Gottes um 3 Uhr nachmittags; das Herz-Iesu-Fest stand bevor. Am
9., 10. und 11. Juni wurde in der ganzen Welt ein feierliches Triduum
gehalten: am Sonntag nach dem Herz-Iesu-Fest weihte Leo XIII. die ganze
Menschheit dem göttlichen Herzen. Von diesem Tage an erfüllte sich das
Wort des Heilandes an seine treue Dienerin: „Mein Herz wird herrschen,
mein Herz wird Triumphe feiern!" G. Oesterle, 08L.

ist die Parole der Stunde. Nach einem Wort des Heiligen Vaters ist das
die Anteilnahme der Laien am Apostolat der Kirche. An dieser Aktion
teilzunehmen ist die Pflicht aller, und es gibt kein Ziel von solcher
Erhabenheit und solch kapitaler Bedeutung, als diese Mitwirkung an der
apostolischen Mission der Kirche. Die Missionsenzyklika vom Jahre 1926

stellte die Glaubensverbreitung als Hauptaufgabe der Kirche
und der Katholiken an die Spitze der ganzen katholischen Aktion. So
erschallt ein neuer welthistorischer Kreuzzugsruf von Rom aus durch die

christlichen Lande.
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Luzerner Wallfahrt
2lm Skapulierfonntag, ben 17. Juli, pilgerten, einer löblichen Srabi=

tion gemäft, bie Sugernerbieter gur ©nnbenmntter im Stein. Um ben
tpilgerfiitjrer, §. Somfjerr unb S)ekan Sdjnarroiler non Vuttisholg,
hatten fid) 600 SBallfaljrer gefd)art, aus allen Sörfern unb Sälern ber
Sinie SugerroOIten. Sugern felbft gätjlte nur 40 Seilnehmer. Um ijalb
8 Ut)r erreichten bie ißilger fthon iljr 3iet bank ihres frühen Slbganges.
Sie meiften Sßilger empfingen ncd) alter Vaterfitte, nod) bie t)I. Sakra*
mente unb nahmen an ber ißilgermeffe in ber ©nabenkapelle teil. Stach

kurger Juuftheopaufe fanben fid) alle roieber gum £>auptgottesbienft ein.
£>. £>. P. tpius begrüftte bie ißilger unb lobte if)ren Seeleneifer, ber

gu Dergleichen mit jenem ber ©olksfdjaren, bie ooll junger unb Surft nach
SBahrheit unb ©erechtigkeit bei Jefus brei Sage lang ausgemalten. Siefer
Eifer freute ben £>eilanb fo fel)r, baß er ihren leiblichen junger mit einem
Vrotrounber ftillte. Sas hat fich bas SBort bes $errn erfüllt: Suchet guerft
bas Dteid) ©ottes unb feine ©erechtigkeit unb alles anbere roirb eitd) Ijin»
gugegeben roerben. Ueber aller Seibespflege fteljt bie Seelenpflege; je*
benfalls barf bie Seibespflege nie gum Schaben ber Seele ausgeübt roer*
ben.

Sas feierliche tfroeftamt, gelebriert non £>. £>. P. Kaufmann aus bem
5üiffionsl)aus SBertljenftein, bot befte ©elegenheit gu einer gnabenoollen
Seelenpflege, roie aud) ber Vachmittagsgottesbienft. £>. £. Somherr be*

grüßte gu Slnfang besfelben feine lieben Sanbsleute unb betont, baff ber
Ernft ber 3eift öie Verfolgungen ber Kirche gur SBacftfamkeit unb gum
©ebet mahne, gur eifrigen Verehrung ber Süuttergottes unb gu einem
roal)ren (SUjriftenleben, um jebergeit bereit gu fein auf ben SRuf ©ottes.

Jn ber Vad)mittagsprebigt, gehalten oon £>. £. P. ißlagibus, einem
2ugerner*2anbsmann, erhalten bie 3uhörer Sluffchluft über Sinn unb
3roeck ber Sßallfahrtstage; es finb Sage ber Orientierung unb ber reli=
giöfen Erneuerung. Jn allen möglichen 2lnliegen rairb bie Vhittergottes
um §>ilfe angerufen. Vicht immer kann fie helfen, roeil bie Sitten nicht
im Einklang flehen mit bem hl- SBillen ©ottes, aber mas fie kann, tut
fie; fie führt ben Kreugträger burd) Erinnerung an ihr Seifpiel in bas
©eheimnis bes Kreuges ein unb erinnert ihn an Jefu SBort: SBer mein
Jünger fein mill, nehme bas Kreug auf fich unb folge mir. Ser Kreugroeg
führt in ben fjimmel. Seiber oergiftt ber Vtenfd) im Srang ber ©efchäfte
oft fein eroiges 3iel- ©ine rechte SBallfahrt noll ©ebet unb Sehergigung
bes SBortes ©ottes bringt ihn roieber auf ben rechten SBeg unb fpornt ihn
an gu neuem Eifer, in Seforgung feines Seelenheiles. — Ohne 3raeifel
hat bas anhaltenbe ©ebet nor bem Slllerheiligften unb oor bem ©naben*
bilbe U. Sb. Jrau bie SBallfahrt unb bie guten Vorfäfte reid) gefegriet.

P. P. A.

Auf zum Katholikentag in Luzern (4. September 1949).

Es ift niemanb fo arm, fo nackt, fo krank, fo hungrig, fo burftig, als
ber, roelcher bie Kenntnis unb Siebe ©ottes entbehrt. SBir oertrauen,
baft bie Katholiken es nie bulben roerben, baft fie fid) non ben SRid>tkatî)o-

liken, bie für Verbreitung ihrer Jrrtümer fo uiel aufroenben an Jrei*
gebigkeit roerben übertreffen laffen. Sßapft Sßius XI.
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Am Skapuliersonntag, den 17. Juli, pilgerten, einer löblichen Tradition

gemäß, die Luzernerbieter zur Gnndenmutter im Stein. Um den
Pilgerführer, H. H. Domherr und Dekan Schnarwiler von Buttisholz,
hatten sich 600 Wallfahrer geschart, aus allen Dörfern und Tälern der
Linie Luzern-Olten. Luzern selbst zählte nur 40 Teilnehmer. Um halb
8 Uhr erreichten die Pilger schon ihr Ziel, dank ihres frühen Abganges.
Die meisten Pilger empfingen nach alter Vätersitte, noch die hl. Sakramente

und nahmen an der Pilgermesse in der Gnadenkapelle teil. Nach
kurzer Zwischenpause fanden sich alle wieder zum Hauptgottesdienst ein.

H. H. Pins begrüßte die Pilger und lobte ihren Seeleneifer, der
zu vergleichen mit jenem der Volksscharen, die voll Hunger und Durst nach
Wahrheit und Gerechtigkeit bei Jesus drei Tage lang ausgehalten. Dieser
Eiser freute den Heiland so sehr, daß er ihren leiblichen Hunger mit einem
Brotwunder stillte. Das hat sich das Wort des Herrn erfüllt: Suchet zuerst
das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit und alles andere wird euch hin-
zugegeben werden. Ueber aller Leibespflege steht die Seelenpslege;
jedenfalls darf die Leibespslege nie zum Schaden der Seele ausgeübt werden.

Das feierliche Hochamt, zelebriert von H. H. Kaufmann aus dem
Missionshaus Werthenstein, bot beste Gelegenheit zu einer gnadenvollen
Seelenpflege, wie auch der Nachmittagsgottesdienst. H. H. Domherr
begrüßte zu Anfang desselben seine lieben Landsleute und betont, daß der
Ernst der Zeit, die Verfolgungen der Kirche zur Wachsamkeit und zum
Gebet mahne, zur eifrigen Verehrung der Muttergottes und zu einem
wahren Christenleben, um jederzeit bereit zu sein aus den Ruf Gottes.

In der Nachmittagspredigt, gehalten von H. H. Plazidus, einem
Luzerner-Landsmann, erhalten die Zuhörer Aufschluß über Sinn und
Zweck der Wallfahrtstage; es sind Tage der Orientierung und der
religiösen Erneuerung. In allen möglichen Anliegen wird die Muttergottes
um Hilfe angerufen. Nicht immer kann sie helfen, weil die Bitten nicht
im Einklang stehen mit dem hl. Willen Gottes, aber was sie kann, tut
sie; sie führt den Kreuzträger durch Erinnerung an ihr Beispiel in das
Geheimnis des Kreuzes ein und erinnert ihn an Jesu Wort: Wer mein
Jünger sein will, nehme das Kreuz auf sich und folge mir. Der Kreuzweg
führt in den Himmel. Leider vergißt der Mensch im Drang der Geschäfte
oft sein ewiges Ziel. Eine rechte Wallfahrt voll Gebet und Beherzigung
des Wortes Gottes bringt ihn wieder auf den rechten Weg und spornt ihn
an zu neuem Eifer, in Besorgung seines Seelenheiles. — Ohne Zweifel
hat das anhaltende Gebet vor dem Allerheiligsten und vor dem Gnadenbilde

U. Lb. Frau die Wallfahrt und die guten Vorsätze reich gesegnet.

àt /.um Xutkoiikentug in Im?srn (4. September 1949).

Es ist niemand so arm, so nackt, so krank, so hungrig, so durstig, als
der, welcher die Kenntnis und Liebe Gottes entbehrt. Wir vertrauen,
daß die Katholiken es nie dulden werden, daß sie sich von den NichtKatholiken,

die für Verbreitung ihrer Irrtümer so viel aufwenden an
Freigebigkeit werden übertreffen lassen. Papst Pius XI.
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Ihre Werke folgen ihnen nach
Sßas ber Stenfcf) feit auf öert Sieker feiner Seele, bas roirb er ernten

im Sobe. Stm Slbenb unferes Sebens ruft ©ott jeben Slrbeiter gum 3Ius=
gleich ber geleifteten SIrbeit unb gibt jebem ben oerbienten 2ot)n. gür bie
guten SBerke roerben mir belohnt mit emiger Seligkeit, für bie böfen mit
geitroeiliger ober gar eroiger Strafe. Sin ©leidjes gilt auch non ber
Unterlaffung ber guten SBerke. Sin Saum, ber keine guten grücEjte bringt
ober gar keine, roirb umg et) auen unb ins fÇeuer geroorfen. SBenn bu gu
©ott in ben Himmel kommen roillft, bann forge, baff bu nicht mit leeren
Hcinben kommft.

fgeber SJlenfch £)at brei greunbe; ber erfte ift bas ©elb unb bas oer=
Iäfet uns im Sobe; ber groeite finb bie Serroanbten unb bie oerlaffen uns
beim ©rabe; unb nur ber britte grertnb, bie guten SBerke begleiten uns
oor ben 3tid)terftut)I Sljrifti unb finb unfere beften Slbookaien. 2Rit Siecht
fagt bie 1)1. Schrift non ben ïoten: „3hre SBerke folgen ii)nen nad)." (Df=
fenbarung 14, 13.)

SBie reicl) an guten SBerken unb Sugenben roar bie SRutter ©ottes am
Snbe itjree Sebens! 3hre ©nabenfülle, itjre Serbienfte unb Üugenben
roaren gröfeer, als bie aller anbern ^eiligen. SBeil fie ©ott meijr geliebt,
als alle anbern ^eiligen, mehr Opfer gebracht für bie Stjre ©ottes unb
bas $eil ber 2üenfd)en, mel)r Sugenben unb gute SBerhe geübt, barum
ift auct) il)r 2ohn unb ihre Seligkeit gröfeer, als bie ber anbern ^eiligen,
unb roeil fie alle ^eiligen an Heiligkeit unb ©nabe übertrifft, oermag fie
burd) il)re gürbitte am meiften. 2)arum oertrau auf fie, fie kann Reifen
in allen SInliegen bes 2eibes unb ber Seele, fie roill unb roirb Reifen, roenn
beine Sitten bem SBillen ©ottes entfpreefeen unb bir gum $eile finb.

P. P. A.

Priesterweihe von Fr. Mauritius Fürst, OSB.
Slrn geft bes 1)1. SIpoftels fgakobus erteilte ber I)od)roft. Sifdjof $r.

grangiskus oon Streng unferem Fr. Stauritius giirft unb ben beiben
3)iakonen Sîufebaumer unb Sogler aus bem Sliffionshaus SBertfeenftein
in unferer tjerrlicljen Safilika roät)renb bem feierlichen ißontifikalamt bie
1)1. tpriefterroeit)e. SBofel gegen taufenb ißilger fatten fid) nebft ben 3ln=

gehörigen ber SBeifeekanbibaten bagu eingefunben, bie meiften fdjon in
ber Storgenfrühe, um noch öte Sakramente gu empfangen.

Seim feierlichen Singug bes Sifcfeofs unb angefid)ts ber Sluserroählten
unb ihrer Singehörigen ftieg bie Spannung immer höher unb beim feier=
liehen Gloria hätten roohl am liebften alle mitgefungen: 2>id) loben roir,
2)id) preifen roir, 2)ir banken roir für bie ©infefeitng bes ißrieftertums.
Siefen ©efang überliefe man einem roofel gefcfeulten 2Rauritiusd)or oon
Srimbad). H- H- ißfarrer Slmiet oon Grimbach roar mit über hurtbert
tpfarrkinbern h^her geeilt, um an ber SBeifee feines ißfarrkinbes teilgm
nehmen unb fid) mit ben SItern unb Singehörigen gu freuen über bie
©nabenfülle unb göttlichen ©eroalten, bie babei ihrem Sohne übertragen
rourben.

Sad) bem Graduate bes ißontifikalamtes begann ber eigentlidje
SBeiheritus mit feinen tieffinnigen 3rremonien. 3um befferen Serftänb=
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lìire îeàe LolAeii iiaà
Was der Mensch sät auf den Acker seiner Seele, das wird er ernten

im Tode, Am Abend unseres Lebens ruft Gott jeden Arbeiter zum
Ausgleich der geleisteten Arbeit und gibt jedem den verdienten Lohn. Für die
guten Werke werden wir belohnt mit ewiger Seligkeit, für die bösen mit
zeitweiliger oder gar ewiger Strafe. Ein Gleiches gilt auch von der
Unterlassung der guten Werke. Ein Baum, der keine guten Früchte bringt
oder gar keine, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. Wenn du zu
Gott in den Himmel kommen willst, dann sorge, daß du nicht mit leeren
Händen kommst.

Jeder Mensch hat drei Freunde; der erste ist das Geld und das
verläßt uns im Tode; der zweite sind die Verwandten und die verlassen uns
beim Grabe; und nur der dritte Freund, die guten Werke begleiten uns
vor den Richterstuhl Christi und sind unsere besten Advokaten. Mit Recht
sagt die hl. Schrift von den Toten: „Ihre Werke folgen ihnen nach."
(Offenbarung 14, 13.)

Wie reich an guten Werken und Tugenden war die Mutter Gottes am
Ende ihres Lebens! Ihre Gnadenfülle, ihre Verdienste und Tugenden
waren größer, als die aller andern Heiligen. Weil sie Gott mehr geliebt,
als alle andern Heiligen, mehr Opfer gebracht für die Ehre Gottes und
das Heil der Menschen, mehr Tugenden und gute Werke geübt, darum
ist auch ihr Lohn und ihre Seligkeit größer, als die der andern Heiligen,
und weil sie alle Heiligen an Heiligkeit und Gnade übertrifft, vermag sie
durch ihre Fürbitte am meisten. Darum vertrau auf sie, sie kann helfen
in allen Anliegen des Leibes und der Seele, sie will und wird helfen, wenn
deine Bitten dem Willen Gottes entsprechen und dir zum Heile sind.

/r.

von Mauritius 03ö.
Am Fest des hl. Apostels Jakobus erteilte der Hochwst. Bischof Dr.

Franziskus von Streng unserem Mauritius Fürst und den beiden
Diakonen Nußbaumer und Vogler aus dem Missionshaus Werthenstein
in unserer herrlichen Basilika während dem feierlichen Pontifikalamt die
hl. Priesterweihe. Wohl gegen tausend Pilger hatten sich nebst den
Angehörigen der Weihekandidaten dazu eingefunden, die meisten schon in
der Morgenfrühe, um noch die Sakramente zu empfangen.

Beim feierlichen Einzug des Bischofs und angesichts der Auserwählten
und ihrer Angehörigen stieg die Spannung immer höher und beim
feierlichen Oloria hätten wohl am liebsten alle mitgesungen: Dich loben wir.
Dich preisen wir, Dir danken wir für die Einsetzung des Priestertums.
Diesen Gesang überließ man einem wohl geschulten Mauritiuschor von
Trimbach. H. H. Pfarrer Amiet von Trimbach war mit über hundert
Pfarrkindern hieher geeilt, um an der Weihe seines Pfarrkindes
teilzunehmen und sich mit den Eltern und Angehörigen zu freuen über die
Gnadensülle und göttlichen Gewalten, die dabei ihrem Sohne übertragen
wurden.

Nach dem Oraüuale des Pontisikalamtes begann der eigentliche
Weiheritus mit seinen tiefsinnigen Zeremonien. Zum besseren Verständ-
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nie für bas Solk erklärte £>. £>• P. ißiue non ber Langel aue kurg unb
fortlaufenb bie eingelnen £>anblungen. 2Boßl ßatten fiel) oiele bie befon=
bern Sücßlein über bie Sriefterroeiße angefeßafft, aber fie roollten aud)
etroae feßen unb fo folgten fie nun leießter ber Sßeißeßanblung. Sacß
einer groeiftünbigen ©ebulbprobe empfingen fie ben erften Segen ber brei
Seupriefter. Soll greube unb Sank barüber ftimmten alle ein in bae
Sieb: ©roßer ©ott, mir loben Sief)

Seim Stittagsmaßl entbietet $• & P- Subprior got). Sapt. Sßeber an
Stelle bee leiber buret) Spitalpflege oerf)inberten 2lbtes Safilius bem
ßoeßroft. Sifcßof ßerglicßen Sßillkommgruß unb bankt iß'm für feine Sienft»
fertigkeit unb fein Sßoßlroollen bem Softer roie ber SBallfaßrt gegenüber.
Ser 2lbt unb ber gange ©onoent raerben bafiir bankbar ber großen 2ln=
liegen bee Sifcßofs im ©ebete gebenken.

Sarauf erßebt fid) ber Sifcßof felbft unb bankt für bie ©rüße unb
bie freunblictje 2lufnaßme bee ©onoentes. ©in großer greubentag ift für
ben Sifcßof immer ein Sriefterroeißtag, roo er roieber 2lrbeiter für ben
SSeinberg bee fjerrn, für ben ^ampf gegen Satan unb Siinbe mit gött=
ließen SoIImad)ten aueriiften kann, ©r gratuliert ben ©Itern unb 2Inge=
Übrigen ber Seugeroeißten gu ißrem ©ßrero unb ©nabentag unb bankt
ißnen für alte Opfer, bie fie für bie gute ©rgießung ißrer Einher gebracht
ßaben. 6r bankt aud) allen ©onoentualen für ißre Slitarbeit in ber Seel=
forge unb raünfcßt bem Softer roeiteren kräftigen 3urDacE)5.

Sacßmittags ßalb 3 Ußr riefen bie ©locken bie Sßilger gu einem be=

fonbern ©ottesbienft. gn einer ißrebigt oor gaßlreidjen ißilgern feßilbert
P. Singeng ben Sßriefter als greunb Eßrifti, als Sermittler groifeßen ©ott
unb ben Stenfcßen unb 2lusfpenber ber ©eßeimniffe ©ottes. f>ernacß
ßielt ber Seupriefter ÏRauritius bie erfte feierliche Sefper unb erteilte
gum Scßluß allen ben eueßariftifeßen Segen. Sie Sor= unb nacßmittags=
feier mad)te auf bie meiften Seilneßmer einen unauslöfd)lid)en ©inbrudu

P. P. A.

Primiz von H. H. P. Mauritius Fürst, OSß.
©ine Srimig ift für üas gläubige Solk immer noeß ein großes

Ereignis unb ein koftbares ©laubensgut, an bem es freubigen SXnteil nimmt.
So mar es nießt gu oerrounbern, roenn gur Srimig oon $. £>. P. Slauritius
gürft non Srimbad), am Sonntag ben 31. guli, fieß oiele Süßer einfanben.
Sas fd)öne SBetter mar bagu oerlockenb roie aueß bie ©elegenßeit gum
Sakramentenempfang, bie reießlid) ausgeniißt rourbe. Seim ©ingug bes

Srimigianten, eskortiert bureß eine Sertretung ber IRufana oon 2tltborf
im glor, begleitet oon feinem geiftlicßen Sater, Sfarrer 2Imiet oon Srim=
baeß unb ber geiftlicßen 2lffifteng flauten fid) bie Süßer ürt Slittelfcßiff bis
gum ©ßorgitter. Sad) ber feierlicßen 2lusteilung bes Sßeißroaffers beftieg
§. §. Sfarrer 2Ilbert Camber oon SBangen bie fanget gu einer gebiegenen
geftprebigt.

Segugneßmenb auf ein Sßort bes Sfcrrers Släber fei., oergleicßt er
bas Sriefterleben mit einer Steffe, beren £>auptteile Opferbereitung, Op=

fertat unb Opfermaßl bilben. 2Bie gur Steßfeier Srot unb 2Bein oorbe=

reitet roerben, fo erforbert ber Sriefterberuf lange Sorbereitung unb
große Opfer, bas Stubium, bie Serufsroaßl, bie Seminargeit. Unfer Sri'
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ms für das Volk erklärte H. H. Plus von der Kanzel aus kurz und
fortlaufend die einzelnen Handlungen. Wohl hatten sich viele die besondern

Büchlein über die Priesterweihe angeschafft, aber sie wollten auch
etwas sehen und so folgten sie nun leichter der Weihehandlung. Nach
einer zweistündigen Geduldprobe empfingen sie den ersten Segen der drei
Neupriester. Voll Freude und Dank darüber stimmten alle ein in das
Liedl Großer Gott, wir loben Dich

Beim Mittagsmahl entbietet H. H. Subprior Joh. Bapt. Weber an
Stelle des leider durch Spitalpflege verhinderten Abtes Basilius dem
hochwst. Bischof herzlichen Willkommgruß und dankt ihm für seine Dienst-
sertigkeit und sein Wohlwollen dem Kloster wie der Wallfahrt gegenüber.
Der Abt und der ganze Convent werden dafür dankbar der großen
Anliegen des Bischofs im Gebete gedenken.

Darauf erhebt sich der Bischof selbst und dankt für die Grüße und
die freundliche Aufnahme des Conventes. Ein großer Freudentag ist für
den Bischof immer ein Priesterweihtag, wo er wieder Arbeiter für den
Weinberg des Herrn, für den Kampf gegen Satan und Sünde mit
göttlichen Vollmachten ausrüsten kann. Er gratuliert den Eltern und
Angehörigen der Neugeweihten zu ihrem Ehren- und Gnadentag und dankt
ihnen für alle Opfer, die sie für die gute Erziehung ihrer Kinder gebracht
haben. Er dankt auch allen Conventualen für ihre Mitarbeit in der Seelsorge

und wünscht dem Kloster weiteren kräftigen Zuwachs.
Nachmittags halb 3 Uhr riefen die Glocken die Pilger zu einem

besondern Gottesdienst. In einer Predigt vor zahlreichen Pilgern schildert
Vinzenz den Priester als Freund Christi, als Vermittler Zwischen Gott

und den Menschen und Ausspender der Geheimnisse Gottes. Hernach
hielt der Neupriester Mauritius die erste feierliche Vesper und erteilte
zum Schluß allen den eucharistischen Segen. Die Bor- und nachmittags-
feier machte auf die meisten Teilnehmer einen unauslöschlichen Eindruck.

V.

von N. H. Nunritins
Eine Primiz ist für das gläubige Volk immer noch ein großes

Ereignis und ein kostbares Glaubensgut, an dem es freudigen Anteil nimmt.
So war es nicht zu verwundern, wenn zur Primiz von H. H. Mauritius
Fürst von Trimbach, am Sonntag den 31. Juli, sich viele Pilger einfanden.
Das schöne Wetter war dazu verlockend wie auch die Gelegenheit zum
Sakramentenempfang, die reichlich ausgenützt wurde. Beim Einzug des

Primizianten, eskortiert durch eine Vertretung der Rusana von Altdors
im Flor, begleitet von seinem geistlichen Vater, Pfarrer Amiet von Trimbach

und der geistlichen Assistenz stauten sich die Pilger im Mittelschiff bis
zum Chorgitter. Nach der feierlichen Austeilung des Weihwassers bestieg
H. H. Pfarrer Albert Kamber von Wangen die Kanzel zu einer gediegenen
Festpredigt.

Bezugnehmend auf ein Wort des Pfarrers Mäder sel., vergleicht er
das Priesterleben mit einer Messe, deren Hauptteile Opferbereitung, Op-
sertat und Opfermahl bilden. Wie zur Meßfeier Brot und Wein vorbereitet

werden, so erfordert der Priesterberuf lange Vorbereitung und
große Opfer, das Studium, die Berufswahl, die Seminarzeit. Unser Pri-
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Ein Bild von der Priesterweihe.

Der Primiziant P. Mauritius mit seinen Gästen,

migiant tjat ben SRuf (Sottes erkannt unb fid) für ben 2>ienft ©ottes ge=

opfert im Softer ÏTtariaftein, bas feit metjr als 70 3ai)ren einen fdjroeren
^reugroeg getjt. Sîebft (Sott oerbankt er feine Berufung ber guten ©r=
gietjung unb bem ©ebet bes ©Iternfyaufes.

©tjriftus opferte fid) in feiner 2Renfd)roerbung bis gum Üob am ß!reug
für bas §eil ber SBelt. ©r fuct)te babei nid)t fid), fonbern nur bie ßfjre
feines ißaters unb bie ©rlöfung unb Stettung ber Sftenfdjen. 2>er ijßriefter,
burd) bie SBeitje ein gmeiter Etjriftus geroorben, fdjenkt fein 2eben unb'
SBirken gang ber armen SRenfdjIjeit; er oermittelt itjr 2Baf)rI)eit unb
©nabe, Segen unb ^rieben. Unb rootjer fdjöpft er bie Äraft gu feinem
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kin Bild von âer ?rÌSsìer^v6ÌiìS.

ver ?rimixiant ^lîiuiitius mit seinen (kästen.

miziant hat den Ruf Gottes erkannt und sich für den Dienst Gottes
geopfert im Kloster Mariastein, das seit mehr als 7l) Iahren einen schweren
Kreuzweg geht. Nebst Gott verdankt er seine Berufung der guten
Erziehung und dem Gebet des Elternhauses.

Christus opferte sich in seiner Menschwerdung bis zum Tod am Kreuz
für das Heil der Welt. Er suchte dabei nicht sich, sondern nur die Ehre
seines Vaters und die Erlösung und Rettung der Menschen. Der Priester,
durch die Weihe ein zweiter Christus geworden, schenkt sein Leben und
Wirken ganz der armen Menschheit; er vermittelt ihr Wahrheit und
Gnade, Segen und Frieden. Und woher schöpft er die Kraft zu seinem
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Bischof Franziskus von Streng, Neupriester P. Mauritius Fürst und seine
Angehörigen bei der Priesterweihe.

opferreichen Sebens? 2Ius öem Siebesmahl ber î)l. 2Reffe, aus ber fiom=
munion, aus feiner ©ottoerbunbenheit. Das roiffen bie ©ottlofen gar
rooi)I unb barum roollen fie bem 93oIh bie Sßriefter nehmen unb bamit bie
Äraft= unb ©nabenquellen oerftopfen. galtet es nicht mit ben Sßriefter=
feinben, fonbern ftefjt treu gu ben ißrieftern, ehret unb betet für fie, toie
es bie ißriefter für bas 93olh machen. Der Dieupriefter betet heute in
feinem ©rftlingsopfer geroift sunächft für feine Sltern unb (Sefcbjroifter,
für feine ©rgieher unb Sßohltäter, fein liebes Softer, aber auch für feine
ißfarrgemeinbe unb feine liebe ffeimat. 2ftöge ihm eine lange unb fegens-
reiche SßirhfamKeii befchieben fein. Der hl- ïïtauritius, fein Schutjpatron,
hat fein Seben geopfert für ben Dienft bes ^aifers unb im blutigen 2ftar=

tgrium für feinen £>errn unb ©ott. Itöge er ihm ben rechten Dpfergeift
erflehen 3U fteter Opferbereitfchaft unb treuer Opfertat unb bas täglidje
Dpfermahl ihm bie nötige Opferhraft fchenhen.

2iuf bie einbringliche ißrebigt fpenbete ber ÜReupriefter allen 2Inroe=

fenben ben ißrimi3fegen unb bann fdjritt er freubigen £>er3ens 311m Slltare
©ottes, um fein ©rftlingsopfer barjubringen. Der ^ird)end)or oon 2Ra=

riaftein umrahmte basfelbe mit ber meifterhaften Sßiebergabe ber 23ruber=

3Uaufen=2Reffe oon Silber, ©s mar hein hleines SBagnis für ben üeri)ält=
nismafjig hieinen ©hur, aber ben opferfreubigen Sängern unb bem oir=
tuofen Organiften Seopolb gehört ber Sieg. 3um Sdjluf} hörte man nur
eine Stimme bes Sobes, ja alle lobten unb priefen ©ott über ben
heimlichen Jeft= unb ©nabentag. P. P. A.
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Kisàok l'rkìnxisku!? von Ltron»', I^onprio!>toi' ^Innritin? nncl «zeino

^n^edoriAon ì>oi cler ^l'ies^ei'^veilìe.

opferreichen Lebens? Aus dem Liebesmahl der hl. Messe, aus der
Kommunion, aus seiner Gottverbundenheit. Das wissen die Gottlosen gar
wohl und darum wollen sie dem Volk die Priester nehmen und damit die
Kraft- und Gnadenquellen verstopfen. Haltet es nicht mit den Priesterfeinden,

sondern steht treu zu den Priestern, ehret und betet für sie, wie
es die Priester für das Volk machen. Der Neupriester betet heute in
seinem Erstlingsopfer gewiß zunächst für seine Eltern und Geschwister,
für seine Erzieher und Wohltäter, sein liebes Kloster, aber auch für seine
Pfarrgemeinde und seine liebe Heimat. Möge ihm eine lange und segensreiche

Wirksamkeit beschieden sein. Der hl. Mauritius, sein Schutzpatron,
hat sein Leben geopfert für den Dienst des Kaisers und im blutigen
Martyrium für seinen Herrn und Gott. Möge er ihm den rechten Opfergeist
erflehen zu steter Opferbereitschaft und treuer Opfertat und das tägliche
Opfermahl ihm die nötige Opferkraft schenken.

Aus die eindringliche Predigt spendete der Neupriester allen
Anwesenden den Primizsegen und dann schritt er freudigen Herzens zum Altare
Gottes, um sein Erstlingsopfer darzubringen. Der Kirchenchor von
Mariastein umrahmte dasselbe mit der meisterhaften Wiedergabe der Bruder-
Klausen-Messe von Hilber. Es war kein kleines Wagnis für den
verhältnismäßig kleinen Chor, aber den opferfreudigen Sängern und dem
virtuosen Organisten Leopold gehört der Sieg. Zum Schluß hörte man nur
eine Stimme des Lobes, ja alle lobten und priesen Gott über den
herrlichen Fest- und Gnadentag. /O
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Gebetskreuzzug vom August
35er „roarme" ©ebetskreuggug com 3. Stuguft rotes troig oorausgegan»

gener ißrimig einen guten SBefud) auf, gttmal ficfp gum Stmt um 10 Uhr eine
grauengruppe oon fallait eingefunden tjatte. Stachmittags prebigte not
über 400 ^pilgern £>. $. P. Sßlagibits über bie Stotroenbigkeit ber brüber*
lichen ®erbunbeni)eit aller SRenfdjen unb 23ölker, roenn ein roaijrer griebe
guftanbe kommen foil. Stach ©ottes Scf)öpfungs= unb ©rlöfungsplan finb
mir ©benbilber ©ottes unb Stoiber in ©hrifto, bie untereinanber eins fein
fällten, roie bie brei göttlichen ißerfonen. gebe Störung biefer ©intjeit
unb Stoib ertichkeit ift etroas gottroibriges. SBer 3aäetracht feit ober
fdjürt, leiftet 35eufetsarbeit. tfjiiten roir uns alfo, untereinanber £>ah ober
geinbfdjaft gu ftiften unb gu nähren. 211s jünger gefu follen roir mit=
einanber im grieben leben, einanber ©utes roünfdjen unb tun. So nur
helfen roir mit am Stufbau ber gerriffenen Söett.

35er nächfte ©ebetskreuggug finbet ftatt: SJtittrood) ben 7. September.
P. P. A.

Die Aufgaîje der Frau

gn St. ißeter gu 9tom empfing ber ^eilige S3ater am Sonntag ben 24.

guti 15,000 grauen, SJtitglieber ber italienifchen hathol. Slktion. 35er S>ci=

lige Stater hielt bei biefer ©elegentjeit eine Stnfpradje, in ber er betont,
bafe int Saufe ber legten 40 gahre bie ©ntroicktung bes Sehens in alten
feinen gönnen unb bie beiben SBeltkriege bie grau ueranlafgt hätten, fid]
bem potitifchen ©efchehen unb auf uerfd]iebenen ©ebieten bes beruftidjen
Sehens tätig gu fein. 35iefe ©ntroicktung hake bas gamilienteben beeiro
trädjtigt. gn ber gangen SBett fei bie gamitie infolge ber Kriege in Stuf;
töfung begriffen. 3)ie Sdjulb trage aber oor altem ber SRaterialismus,
ber in ber 93ernad)Iäffigung unb ber 33erad)tung bes religiöfen ©taubens
gum Stusbruck komme. 35aoon fei oor altem bie gugenb betroffen roor=
ben. Stabio, Sßreffe unb Sweater hätten gur Steigerung ber Sinnesluft
ber gugenb in ben Stäbten unb auf bem Sanbe beigetragen. Sie Kirche
gätjle auf bie Unterftühung ber katfjotifchen grauen, um eine gefunbe, fo=

giate Sßotitik, geftigkeit bes ©Iaubens unb bie moralifche ©rgietjung ber
Einher gu förbern. 3)ie erfte Stufgabe ber katholifchen SJtutter beftehe
barin, fid) ber Sujus= unb S3ergüngungsfud]t unter ber gugenb gu roiber*
fetjen. Sie Katholiken mühten gum einfachen Sehen gurückkefjren.

23atikanftabt.

Der Krankentag naht
Sonnerstng, ben 18. Sluguft roirb in SJiaricftein ein groeiter Krau=

kentag abgeholten mit befonberem ©ottesbienft oormittags 9 Uhr unb
nachmittags 2 Uhr. Kranke, bie baran teilnehmen rootten, mögen fich

umgehenb bei ber SBatlfahrtsteitung anmetben unb babei angeben, ob fie
einen gahrftuhl ober Siegeftuhl ober Sehnftuht benötigen ober mit einem
referoierten ißlat] in ker Kirchenbank gufrieben finb. ge nad) ber StnmeU

bung roirb ihnen bann gratis eine Krankenkarte gugeftetlt. P. P. A.
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vom
Der „warme" Gebetskreuzzug vom 3. August wies trotz vorausgegangener

Primiz einen guten Besuch auf, zumal sich zum Amt um 1b Uhr eine
Frauengruppe von Hallau eingefunden hatte. Nachmittags predigte vor
über 4bb Pilgern H. H. U. Plazidus iiber die Notwendigkeit der brüderlichen

Verbundenheit aller Menschen und Völker, wenn ein wahrer Friede
zustande kommen soll. Nach Gottes Schöpfungs- und Erlösungsplan sind
wir Ebenbilder Gottes und Brüder in Christo, die untereinander eins sein
sollten, wie die drei göttlichen Personen. Jede Störung dieser Einheit
und Brüderlichkeit ist etwas gottwidriges. Wer Zwietracht sät oder
schürt, leistet Teufelsarbeit. Hüten wir uns also, untereinander Haß oder
Feindschaft zu stiften und zu nähren. Als Jünger Jesu sollen wir
miteinander im Frieden leben, einander Gutes wünschen und tun. So nur
helfen wir mit am Aufbau der zerrissenen Welt.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt! Mittwoch den 7. September.
U.

Die ^utAake der

In St. Peter zu Rom empfing der Heilige Vater am Sonntag den 21.

Juli 15,bvb Frauen, Mitglieder der italienischen kathol. Aktion. Der Heilige

Vater hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er betont,
daß im Laufe der letzten 4b Jahre die Entwicklung des Lebens in allen
seinen Formen und die beiden Weltkriege die Frau veranlaßt hätten, sich
dem politischen Geschehen und aus verschiedenen Gebieten des beruflichen
Lebens tätig zu sein. Diese Entwicklung habe das Familienleben
beeinträchtigt. In der ganzen Welt sei die Familie infolge der Kriege in
Auflösung begriffen. Die Schuld trage aber vor allem der Materialismus,
der in der Vernachlässigung und der Verachtung des religiösen Glaubens
zum Ausdruck komme. Davon sei vor allem die Jugend betroffen worden.

Radio, Presse und Theater hätten zur Steigerung der Sinneslust
der Jugend in den Städten und auf dem Lande beigetragen. Die Kirche
zähle auf die Unterstützung der katholischen Frauen, um eine gesunde,
soziale Politik, Festigkeit des Glaubens und die moralische Erziehung der
Kinder zu fördern. Die erste Aufgabe der katholischen Mutter bestehe
darin, sich der Luxus- und Vergüngungssucht unter der Jugend zu widersetzen.

Die Katholiken müßten zum einfachen Leben zurückkehren.
Vatikanstadt.

Der KruàeiàA nuiit
Donnerstag, den 18. August wird in Mariastein ein zweiter

Krankentag abgehalten mit besonderem Gottesdienst vormittags 9 Uhr und
nachmittags 2 Uhr. Kranke, die daran teilnehmen wollen, mögen sich

umgehend bei der Wallfahrtsleitung anmelden und dabei angeben, ob sie

einen Fahrstuhl oder Liegestuhl oder Lehnstuhl benötigen oder mit einem
reservierten Platz in der Kirchenbank zufrieden sind. Je nach der Anmeldung

wird ihnen dann gratis eine Krankenkarte zugestellt.
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)ie Verl

nadi r llariiasiteum
Von Dr. Ernst Baumann.

(SdjIuH.)

M

Zur gleidien Zeit konsekrierte der Generalvikar die vier Altäre
ausserhalb des Chores, deren Steine erst Ende August von Altkirdi
gebracht worden waren. Ueber deren Patrone und die eingeschlossenen
Reliquien orientiert die für alle vier Altäre gemeinsam ausgefertigte
Weiheurkunde:

Nos Thomas Henrici Dei et Apostolicae Sedis Gratia Episcopus
Chrysopolitanus et, Suffraganeus Basiliensis praesentibus testamur,
quod anno Christi Millesimo sexcentesimo quinquagesimo quinto die
ultima mensis octobris quator altaria extra chorum, primum quidem ad
latus Evangelii in honorem S. Midiaelis Archangeli et omnium Angelo-
rum, proximum in honorem S. Crucis, SS. Ursi, Victoris et Sociorum,
tertium in honorem B. Marine semper Virginis, S. Dominici et S. Catha-
rinae Senesis, quartum in SS. Petri et Pauli aliorumque Apostolorum
honorem consecravimus et singulis reliquias de Societate SS. Ursi et
Victoris, Sanctorum Martyrum Vitalis et Marcelli, de Societate S. Ur-
sulae aliorumque Sanctorum incognitorum incluserimus et in die anni-
versaria consecrationis huiusmodi ipsa visitantibus quadraginta dies de
vera Indulgentia in forma ecclesiae concesserimus. In quorum fidem sub-
scripsimus et sigullum apponi fecimus. Thomas Henrici.

Die Weihe dauerte von morgens acht bis mittags ein Uhr. Der
Fürstbischof zelebrierte unter grosser Assistenz ein Pontifikalamt und hielt
an die dichtgedrängte Menge eine begeisterte und hinreissende Predigt,
und am Nachmittag wurde 800 Personen das Sakrament der Firmung
erteilt. Dasselbe geschah am folgenden Tag, wo der Generalvikar in
Anwesenheit des Bischofs zu einer grossen Menge von Pilgern sprach und
das Hodiamt hielt.

Dass an diesem denkwürdigen Tag der Kirchweihe die grösste Pracht
und Feierlichkeit entfaltet wurde, versteht sidi bei der Vorliebe jener Zeit
für prunkvolles Festgepränge von selbst; ebenso, dass die angesehensten

Persönlichkeiten der ganzen Gegend dazu erschienen waren. Der
Rat zu Solothurn hatten Ratsherrn Johann Wilhelm Zurmatten und den
Stadtschreiber Franz Haffner abgeordnet. Man sah die Vertreter des

St. Ursenstiftes, des Chorherrenstiftes Moutier-Grandval und des
Klosters Lützel, die Pfarrgeistlidikeit der ganzen Umgebung, von denen die
meiten ihre Pfarrgenossen mit Kreuz und Fahne hergeführt hatten.
Erschienen war auch der gesamte Adel des angrenzenden Bistums und des

Elsass, die Familien Reich von Reichenstein, die Schönau, Wessenberg,
Sickingen, Reinach, Ostein, Rotberg, Schenk von Castel, Eptingen und
Flachsland. An Allerseelen verliess der Bisdiof mit seinem Gefolge und
„triennum caballum rufum, einem fchönen jungen Fuxen, den ihm der Abt
zu Gesdienk gemacht, Mariastein.

Es fällt auf, wie schwach der Rat von Solothurn an der großen Feier-
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Von Or. O r n st O a u m a n n.

(Schluss

>s

^ur gleid^en ^eit konsekrierte der (lenerslvikar cils vier Altäre
ausserkalb des Obores, deren 8tsine erst Onde August von ^ltkirà ge-
braebt worden waren. lieber deren Oatrone nnd dis eingescblosssnsn
llelipuien orientiert die tür alle vier Altäre gemeinsam ausgelertigts
lVsibeurkunde:

llos lbomas Ilenriei Oei et ^.postolieae 8edis (lratia Opiseopus
(lkr^sopoliìanus st 8ukkraganeus lZasiliensis praesentibus testamur,
czuod anno (lbristi Nillssimo sexeentesirno czuinczuagesimo guinto die
ultima mensis oetobris quator altaria extra cborum, primum r>uidem ad
latus Ovangslii in bonorem 8. Niàelis àckangeli st oinninin àgelo-
rum, proximum in bonorem 8. (lrueis, 88. llrsi, Vieìoris st 8oeioruin,
tsrtium in bonorem L. Narine semper Virginis, 8. Oominiei et 8. <latba-
rinne 8snösi8, quartum in 88. Oetri et Oauli aliorumczue ^postolorum
bonorem eonseernviinns et singulis relipuias de 8oeietate 8 8. Orsi st
Vietoris, 8anstornin Nart^rum Vital! s et N a reel II. de 8oeietate 8. tir-
sulae aliorumque 8anetoruin ineognitorum inelnssriinus st in die anni-
versnrin eonseerntionis buiusmodi ipsa visitantibus czuadraginta dies de
vern Indulgentia in lorma eeeiesiae ooneesssriinus. In quorum lidem sud-
seripsimus et sigullum apponi keeirnns. lbomas Ilenriei.

Ois IVeibe dauerte von morgens aàt dis mittags ein Ilkr. Der Kürst-
bisckol Zelebrierte unter grosser ^.ssisten?. ein Kontilikalamt und dielt
an die dicktgedrängts Nenge eine begeisterte nnd kinreissende Kredigt,
und ain llacbmittag wurde 809 Kersonen das 8akrament der Kirmung
erteilt. Oasselke gescbab am loigenden lag, wo der (lsnsralvikar in /ì.n-
wesenbeit des lZisckols ?u einer grossen Nenge von Kilgsrn spracb nnd
das lloàint dielt.

Dass an diesem denkwürdigen lag der Kirdiweike die grösste Kraekt
und Keierlickksit entkaltst wurde, verstedt sidr bei der Vorliebe ^ener 7eit
lür prunkvolles Kestgspränge von selbst; ebenso, dass die angegeben-
sten Kersönlickkeiten der ganzen (legend da^u erscbisnen waren. Der
lîat 2U 8olotburn batten llatskerrn lobann ^Vilbelm ^urmattsn nnd den
8tgdtsdireiber Kran? Ilalkner abgeordnet. Nan sab die Vertreter des

8t. llrsenstiitss, des (lborberrsnstiites Noutisr-Orandval nnd des
Klosters Oüt?el, die Kkarrgeistlickkeit der ganzen llmgebnng, von denen die
ineiten ikre Kkarrgsnossen mit Xren^ und Kakng bergelübrt batten. Kr-
«ibisnen war anà der gesamte ^del des angrenzenden lZistums und des

Klsass, die Kamilisn Ileieb von Ileickenstein, die 8ebönau, ^Vsssenberg,
8iekingen, Ileinadi, Ostein, Ilotberg, 8àenk von (lastet, Kptingsn und
Klaàsland. ^kn Allerseelen verliess der lZisdmk mit seinem (leiolge und
„trisnnum caballum rukum, einem lckönsn Zungen Kuxen, den ibm der ^kbt

2u (lesdmnk gemackt, Nariastsin.
Ks lallt auk, wie sàwacb der llat von 8olotburn an der grollen Keier-
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lichkeit der Kirchweihe vertreten war; bloss einen Ratsherrn und den-

Stadtschreiber hatte man dazu abgeordnet, während man sich bei andern
weniger wichtigen Anlässen mit stattlichen Ehrengesandtschaften sehen
liess. Die Beziehungen zwischen der Aarestadt und dem Kloster hatten
sich in den letzten Jahren stark verschlechtert, Wohl im Bewusstsein,
viel für das Kloster getan zu haben, gestattete sich der Rat starke
Eingriffe in die Rechte des Gotteshauses, die sich dieses aber, unter aller
Anerkennung der empfangenen Hilfe, nicht gefallen lassen durfte. Aus
einer Verpfändung, die der verarmte Konvent im Jahre 1519 Solothurn
gegenüber eingegangen hatte, suchte der Rat eigentlidie Herrschaftsrechte
über das Kloster zu beanspruchen. Der Streit hatte schon vor der
Verlegung des Klosters nach Mariastein begonnen, als Abt Fintan sich
weigerte, durch einen Reversbrief auf immer auf die damals verpfändeten
Rechte und Güter zu verzichten. Der Rat ging so weit, das Kloster seiner

Aufsicht zu unterstellen und jährliche Redienschaft von ihm zu
verlangen, und später forderte er, dass mindestens die Hälfte aller Konven-
tualen Solothurner Bürger sein sollten. Nach einem aus dem Jahre 1657
stammenden „Verzeichnus der gehabten Kosten, Interessen und
Vergabungen, so das Gottshaus Beinwil zu ersetzen schuldig" hätte sich diese
Schuld auf weit über fünfzigtausend Gulden belaufen. Darin war der
Verlust, den Solothurn durch den Abtausch der Pfründen Seewen und
Mariastein und des Hofes Rotberg erlitten haben wollte, mit 15,000 Gulden

berechnet. Diese ständigen Bevormundungen verbitterten Abt Fintan
und seinen tüchtigen Nachfolger die Tage und verbrauchten in unnützer
Weise wertvolle Kräfte.

Trotz dieser Widerwärtigkeiten entwickelte sich der Konvent von
Mariastein in sehr erfreulicher Weise, besonders seitdem der erst 30jäh-
rige Abt Augustin Reutti im Jahre 1675 dem müden Abt Fintan den
Abtsstab abgenommen hatte und „die Sitten zur Regel, die Herzen zur
Liebe führte". Abt Coelestin Sfrondati von St. Gallen konnte nach einer
seiner Visitationen vom Stein sagen, er habe in keinem Kloster so grossen

Eifer gefunden wie hier. Die Klosterschule erfreute sich grossen
Ansehens weit über die engste Umgebung hinaus. Besonders liebevolle
Pflege liess man der Musik angedeihen, und daneben betätigten sich die
Mönche auch wissenschaftlich und literarisch und besonders auf theologischem

und asketischem Gebiet. Das vielseitige Wirken der Benediktiner
erstreckte sich indessen nicht nur auf den engen Klosterbezirk, die
gereichte der ganzen Gegend zum Segen: „Von diesem Kloster aus", heisst
es in den Königsschmieds, „flössen die einzigen Ströme ins Tal, die einen
Trunk brachten für durstige Seelen, die begierig waren, noch etwas
anderes in sich aufzunehmen als die Gewohnheit des Alltags, die immer
wiederkehrende Mühe der Arbeit und den schweren Schlaf der Müde."

Quellen: Die vorliegende Arbeit wurde fast ausschliesslich nadi

ungedruckten Quellen bearbeitet. Staatsarchiv Solothurn: Acklin,
Klosterchronik Bd. 5 7. Dietler, Supplement zu Acklin. Beinwil-Schreiben
Bd. 1—2. Ratsmanuale 1623, 1634, 1637. Staatsarchiv Bern, ehemals

fürstbischöfl.-basl. Archiv A 15.

28

lielcksit à- Birckweike vertreten wsr; bloss einen Botsberrn und äsn
Ltaütsckrsiber botte mon üadu abgsorünet, wäbrenü mon sick bel auüerit
weniger wicktigen Anlässen mit stattlicken Bkrsngesonütsckokten geben
liess. Oie Bsdiekungsn dwiscksn cl er Barestaüt nncl üem Blostsr batten
sieb in üen letdten üabrsn starb verscklecktert. IVokl im Bewusstsein,
viel tür clos Bloster getan du bobsn, gestattete sick cler Bot starke Bin-
grikte in clie Beckte cles Oottesbauses, clie sick üieses ober, unter oller
Anerkennung cler emptongenen Bitte, niobt gekollen lassen üurkte. às
einer Verptönüung, clie üer verarmte Bonvent im üobre 1519 Lolotburn
gegenüber eingegangen botte, suckte cler Bot eigentlicks Berrsckottsreckte
über clos Blasterdu bsansprucken. Oer streit botte sckon vor üer Ver-
legung cles Blasters nock Vlariastein begonnen, als Bbt Binton sick
weigerte, clurck einen Bsversbriek out immer out üie clomols verpkänüeten
Bsckts unü Outer du verdickten. Oer Bot ging so weit, «los Blaster seiner

Butsicbt du unterstellen unü Mbrlicke Bsckensckott von ikm du ver-
langen, unü später korüerte er, class minüestens üie Bältte oller Bonven-
tuolen Lolotburner Bürger sein sollten. Baek einem aus üem üobre 1657
stommenüen „Verdeicknus üer gebabtsn Bästen, Interessen unü
Vergabungen, so üss Oottskous Bsinwil du ersetden sebulüig" bätte sick «liess
Lckulü auk weit über tüntdigtausenü Oulüen belauten. Oorin war üer
Verlust, üen Lolotburn üureb üen ^btousck üer Btrünüen Leewen unü
Nariostein unü ües Botes Rotberg erlitten boben wollte, mit 15,999 Oul-
üen berecknet. Diese stänüigsn Bsvormunüungen verbitterten Bbt Binton
unü seinen tücktigen Bockkolger üie lags unü verbrouckten in unnütder
IVeise wertvolle Brökte.

lrotd üieser IViüerwärtigkeitsn entwickelte sick üer Bonvent von
Vloriastein in sekr erkreulicker IVsiss, besonüsrs seitüsm üer erst 39Mb-
rigs Bbt Bugustin Beutti im üabre 1675 üem müüsn ^bt Binton üen
^btsstob abgenommen botte unü „üie Litten dur Begel, üie Herden dur
Bisbs tükrts". Bbt Ooelestin Lkronüati von Lt. Ballen bannte nock einer
seiner Visitationen vom Ltein sogen, er babe in keinem Blaster so gros-
sen Biter gstunüen wie bier. Ois Blostersckule erkrsute sick grossen à-
sebens weit über üie engste Umgebung binons. Besonüsrs liebevolle
Btlege liess man üer Vlusik ongeüeiben, unü üaneben betätigtsn sick üie
Nöncke auck wisssnsckattlick unü litsrorisck unü besonüsrs out tbsologi-
scksm unü osketiscksm Oebiet. Das vielseitige IVirken üer Leneüiktiner
erstreckte sick inüessen nickt nur out üen engen Blosterbkdirk, üie ge-
reickte üer gandkn Oegenü dum Legen: „Von üiesem Blaster aus", keisst
es in üen Bönigssckmisüs, „tlossen üie eindigen Ltröms ins lol, üie einen
lrunk brockten tür üurstige Leelen, üie begierig waren, nock etwas an-
üeres in sick outdunebmsn ols üie Oswoknkeit ües Alltags, üie immer
wiküsrkebrenüe Nübe üer Arbeit unü üen sckweren Lcklok üer Vlüüe."

Quellen: Ois vorlisgenüe Brbeit wurüe kost oussckliesslick nock

ungeüruckten Duellen bearbeitet. Ltaotsorckiv Lolotburn: ^cklin, Blo-
sterckronik Lü. 5 7. Oietler, Supplement du Bcklin. Bsinwil-Lckreiben
Bü. 1—2. Batsmonuole 1623, 1634, 1637. Ltoatsarckiv Bern, skemsls
türstbisckökl.-bosl. Vlrckiv ^ 15.
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Mariastein in der 2. Hiilfte des 17. Jahrhunderts, nach einem Plan im Staatsarchiv Solothurn. Mariastein noch ohne Turm, nur
drei Dachreiter, im Hintergrund Schloss Sternenberg und Hofstetter Pfarrkirch.", rechts Schloss Rothbern-
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Leiden — eine Auszeichnung
Tser feltge ©rigniort gab einet fcfjroer letbenben 'Stau folgenbe träft»

Iidje 9Jtat)nung: :Jteue bid), atme Jrau °bne ïalent unb 2Biffenfd)aft;
roenn bu mit Jreuben gu leiben nerfteijft, fo roeifjt btt meljr als ber ge=
fcfjeitefte 2)oktor bet ©orbonne, ber nicht fo gut roie bu gu leiben nerftetjt.
2>u bift ©lieb Jefu Etjrifti — roeldje ©tjre! Stber and) roelcfyc Ütotroenbig»
heit, in biefet ©igenfdjaft gu leiben! — Stein, meine teuren ©efäijrten bes
Brenges, täufd)t end) nidjt; jene ©tjriften, bie tfjr überall fetjet, nad) ber
SJtobe gehleibet, fein gefdjmiidtt, gebilbet unb eingebilbet gum Itebermafs,
fie finb nidjt bie roaijren Jünger, nocl) bie roaf)ren ©lieber bes ©ekreu»
gigten. — O mein ©ott, roie oiele fantôme (ïrugbilber) non Œh'ciften

Letzter Aufruf!
Sitte, nidjt gu oergeffen, bas Abonnement gu erneuern refp. ben

Jahresbeitrag non Jr. 3.50 für bas Abonnement gu begafjlen per Strock S!r.
V 6673, fonft roerben mir anfangs September ben Setrag nebft ©ebiitjren
per Aacfjnaljme erheben. 28er uns entgegenkommt, erfpart fid) unnötige
Stuslagen unb uns oiel Arbeit. 2Ber ißrobe=Aummern nidjt abonnie»
ren roilt, fdjicke bie Ietgte Summer guriick. An Jntereffenten roerben je-
bergeit tprobe=Aummem abgegeben.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
2. Juli: Sa. Maria. Trostfest. H. H P. Leo Thirv von Rom Uiält das Hochamt

und die Vesper H.H. P. Barnabas Steiert. Abends Degrüssen wir dep
hochwst. Bischof Jean Julien Weber von Strassburg und seine Beglei-'
turig Msgr. Pédron von Paris, Chan. Welte. Sekr. Schmitt von Strass-
burg und II. II. Prior Notker Mannhart von Fribourig."

3. Juli: So. und äussere Feier des Trostfestes, das vormittags schon einen Be¬
such von nahezu 3000 Pilgern aufweist u. sich nachmittags verdreifacht.
Alle 11 Beichtstühle waren zeitweilig belagert. Beim feerl. Einzug des
Bischofs Weber' um halb 10 Uhr sang der Chor der Katholiken Basels
in Verbindung mit dem Kirchenchor von Münchensteyi und einigen
Mitgliedern von Neuallschwil ein «.Ecce säcerdos magnus»;fvon Haas u. beim
Pontifikalamt die Messe in F-Dur von K. Pembaüfejf; -die Ehrenpredigt
hielt H.H. P. Barnabas Steiert von Engelberg. ^Die Vesper und die
eucliaristiscken Gesänge besorgte der Kirchenchor voir Mariastein mit
den Patres des Klosters.

An der grossen Muttefgottes-Prozession beteiligten sich rund 70
Vereine, dabei wurden 76 weltliche und kirchliche Fahnen gezählt. Von
den angemeldeten Vereinen seien genannt : die 3 Musikvereine von
Hofstetten, Metzerlen und Rodersdorf; 5 Pfadfindergihippen von Laufen,
Dornach, Kleinlützel,. St. Alban und St. Urs Ba$J*l; ?6 Jungwachten von
Ettingen, Wahlen, Müncli^nstein, Allscliwil- Reina&h, Therwil; 22
Jungmannschaften von Ettingen; Muttenz, Dörnach, Allscliwil, Erschwil,
Schönenbuch, Neuallschwil, Möhlin,- Miinchenstefri, Therwil, Arlesheim,
Aescli, Kleinlützel, Laufen, Reinach, Grellingen, Röschenz, Blauen,
Pfeffingen, Hofstetten,' Witterswil; 2 Gesellenvereine vom,Laufen u. Liestal ;

Männerkongregat. von St. Josef, St. Marien, St. Clara Basel m Laufen;
4 Cäcilienchöre von Basel, Münchenstein, Binningen und Mariastein;
Studentenverbindung Rauracia von Basel; C Blauringgruppen von
Hofstetten, Ettingen, Neuewelt, Wallbach, Binningen u. Muttenz; 16
Marienvereine von Hofstetten, Witterswil, Büsserach^-Grellingen, Laufen,
Dornach, Ettingen, Oberwil, Aesck, Oberkirch, Röscl&iiZy. Zwingen,
Liesberg, Muttenz, Münchenstein und Therwil. Dazu noch 10 unangemeldete
Vereine. All diesen mitwirkenden Vereinen, den Fahnen- und Banner-
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I-eicien — eine ^ns^eiànnnA
Der selige Grignion gab einer schwer leidenden Frau folgende tröstliche

Mahnung: :Freue dich, arme Frau ohne Talent und Wissenschaft;
wenn du mit Freuden zu leiden verstehst, so weißt du mehr als der
gescheiteste Doktor der Sorbonne, der nicht so gut wie du zu leiden versteht.
Du bist Glied Jesu Christi — welche Ehre! Aber auch welche Notwendigkeit,

in dieser Eigenschaft zu leiden! — Nein, meine teuren Gefährten des
Kreuzes, täuscht euch nicht; jene Christen, die ihr überall sehet, nach der
Mode gekleidet, sein geschmückt, gebildet und eingebildet zum Uebermaß,
sie sind nicht die wahren Jünger, noch die wahren Glieder des Gekreuzigten.

— O mein Gott, wie viele Phantome (Trugbilder) von Christen

Bitte, nicht zu vergessen, das Abonnement zu erneuern resp, den
Jahresbeitrag von Fr. 3.50 für das Abonnement zu bezahlen per Check Nr.
V 6673, sonst werden wir anfangs September den Betrag nebst Gebühren
per Nachnahme erheben. Wer uns entgegenkommt, erspart sich unnötige
Auslagen und uns viel Arbeit. Wer Probe-Nummern nicht abonnieren

will, schicke die letzte Nummer zurück. An Interessenten werden
jederzeit Probe-Nummern abgegeben.

VÄltalirls- nnd Idoster-LIironiL
2. duii: Ln. Vnrin Lrosttest. II Ü. I'. Leo Liiirv von Loin dniit dus Iloeicnint

und die Vesper II. II. L. Lurnndns Lteiert. ^.dends Le^rüssen
iìoei^vst. Liseiiok denn Iniion IVeder von Ltrnssdnr^ nnd seine Le^iei-'
tnnA Äls^r. Ledron von Lnris, Liinn. IVeite, Leicr. Leinn itt von Ltrnss-
dniK- nnâ II. II. Lrior 1>lotLer ^Innniinrt von Lridoni^d

3. dnii: Lo. nncl äussere Leier cìss Irvsttestes, d'ns vormitttz^s seäon einen He-
sneii von nniiexn 3000 Liigern nntveist n. sieii nneinnittn^s verdreitnoiit.
^Viie II Leieiitstüiiie tvnren xeit>veiiÌLs dein^ert. Lsiin Veieri. LinxnA des
Liseicots IVeOer' uin linid 10 Iliir snnA der Liior der XntlioiiLen Lnseis
in VerdindnnLs mit dein Xireiieneitor von ^lnnelienstepi nnd einigen Alit-
gliedern von ^ennllseiinnl ein «Leee sneerdos niA.Knus«^.von Unns n. Leiin
Lontitilcnlnint die Blesse in L-I)nr von X. Leindnne^; die Liirenpredi^t
iiielt H. II. L. Lnrnndns Lteiert von Ln^eider^. ^Lie Vesper nnd die
eneiinristiseiien (desnnAe desorgte der Kireiieneiior vo!i ^Inrinstein nrit
den Lntres des Klosters.

^.n der grossen ^Intter^ottes-Lroxession deteili^ten sieii rnnd 70
Verein^, dnbei ivnrden 76 iveitlidie nNd Lirelilielie Lnicnen Kexnldt. Von
den nnAerneldeten Vereinen seien Aennnnt: die 3 ÄIusiLvereine von Hol-
sielten, ^letxerien nnd Lodersdort; 3 LtndtinÂertzàìPpen von Lnuken»
Lornncdt, Ivieinintxei, Lt. Vidnn nnd Lt. Ilrs Lnê^i ^6 dnn»>vneiiten von
Lttin^en, ^Vnlilen, ÂInneànstein, Viiseiinii^ Iteiiináln Hlerxvii; 22 dnnZ-
innnnseäntten von LttinZens ü>Intten?i, Lornnd^ Vilscdlivii, LrseLivii,
Ldionendndi, Xennilscdin ii, Vöiliin, Älnneiienstekii, Liieinvii, Vriesireiin,
Veseit, Ivieinint^ei, Lunten, Ileinndl, drellinAen, Lësdìenx, Linnen, Ltet-
linken, Hotstetten,' IVittersivil; 2 deseiienvereine von^.Lnnten u. Liestni;
AlnnnerLon^reZsnt. von Lt. doset, Lt. ^Inrien, Lt. dinrn Lnsei ii^. Lunten;
4 düeiiienc iiore von Lusei, Vnndlenstein, Linnin»en nnd ^luriustein;
Ltndentenverdindnn« llunrueiu von Lusei; 6 LiunrinKKrnppen von Hot-
stetten, LttinKsen, Xenevveit, ^Vuilliudi, LinninZen n. ^Inttenx; 16 ^lu-
rienvereine von Ilotstetten, IVittersn'Ii, Lüsserucdz^-dreiiinKen, Lunten,
Lornuei), Lttin^en, ddeinvii, ^VeseL, OderLireii, Lôsdàn^ /nnngen, Lies-
der<», Älntten?:, ^Inndienstein nnd Lllervdi. Lu?in nodl 10 nnun»'cnneidete
Vereine. ^11 diesen nritvniLenden ^^ereinen, den Luicnen- nnd Lunner-
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trägem, den Baldachin-. Belicpiien- und Leidenswerkzeugträgern, den
Bittern und Gardisten, den Pagen, Zugsordnern und der Polizeiwache,
den Bläsern und Sängern, wie allen Spendern von Blumen und Gehilfen
bei der Dekoration, vorab Sr. Exz. Bischof Weber u. dem Ehienprediger
P. Barnabas sei hiemit ein herzliches «Vergelts Gott» ausgesprochen. —
Vormittags 9 Uhr grtisste auch eine grössere Italienergruppe von Burgdorf

u. Ölten die Gnadenmutter. Msgr. Priori hielt ihnen eine Ansprache.
4. Juli: I m 7 Uhr kommt der Bittgang von Metzerlen zu Ehren des hl. Ulrich.

Weiter kommt H. H. Pfr. Pitz von Stein a. Eh. mit einer Pilgergruppe
wallfahrten, begleitet von Pfr. Müller von Klingenzell. Beide lesen
noch die hl. Messe und P. Odilo hält den Pilgern eine Ansprache.
Nachmittags grüssen grössere Schulen die Gnadenmutter, ebenso die
Ministranten und Sängerbuben der Marienkirche Bern, welche unter Betreuung

von Vikar Juchli ihre Ferien in der Jugendburg Botberg verbringen.
5. Juli: Bappoltsweiler-Schwestern wallfahrten mit 00 Kindern zu U. Lb. Frau

im Stein, ebenso der Pfarrer von Egisheim mit Kindern. Nachmittags
überrascht uns der Nuntius der Schweiz, Se. Exz. Bernardini Philippo
mit seinem ehrenvollen Besuch, der vorab der Griadenmutter, dem kranken

Abt und kranken P. Superior galt. Herzlichen Dank!
6. Juli: H.H. Pfr. Va.ucker von St. Urban (Frib.) wallfahrtet mit 40 Mitgliedern

der Jungfr.-Kongr. nach Mariastein und liest noch die hl. Messe. P. Pius
erklärt ihnen wie den Pilgern von Mackenheim (Eis.) und der Gebetswache

von Still b. Strassburjr die Wallfahrt. Das Hochamt um 10 Uhr
ist gut besucht. Nachm. 3 Uhr lauschen 400 Pilger beim Gebetskreuzzug
den beredten Worten von P. Oesterle über das Herz-Jesu-Jubiläum.

7. Juli: II. II. Prälat u. Dekan Magnin, seit 50 Jahren Pfarrer in Le Crût b. Frib.
feiert heute bei der Gnadenmutter im Beisein von 17 Herren seines
Kapitels sein diamantenes Priester-Jubiläum. Beste Glückwünsche!

8.19. Juli: Unsere Theologen bestehen ihre Semester-Examen.
9. Juli: II. II. Pfr. Cliicherio von Gildwiller (Eis.) macht mit einer Gruppe von

Pfarrkindern eine Wallfahrt nach Mariastein; die meisten empfangen
noch die Sakramente, während der Pfarrer noch Messe liest,

10. Juli: II. II. P. Subprior J.B. Weber hält im Studio Basel eine Predigt,
11. Juli: II.II. Pfr. Cliicherio von Gildwiller wallfahrtet zum zweitenmal mit 60

Pfarrkindern zu U. Lb. Frau im Stein; diesen gesellt sich II.II. Pfr.
Vischel- von Wallenried (Frib.) mit P. Stern bei, welch letzterer den
Pilgern eine Ansprache hält.

21. Juli: II.II. Pfr. Müller von Stotzheim (Ells.) und Pfr. Wyrseh von Ilirzel (Zü¬
rich) und Pfr. von Schönenberg wallfahrten mit Pilgergruppen zur
Gnadenmutter im Stein. Viele Pilger empfangen noch die hl. Sakramente
und Pfr. Wyrseh hält ihnen eine Ansprache. Verschiedene Schulen grüssen

die Gnadenmutter, so auch eine Schule von Nünningen mit Lehrerin.
13. Juli: Pfr. Selimueki von Oberurnen (Glarus) wallfahrtet mit den Ministran¬

ten, Vikar Blum von Mölsheim (Eis.) mit einer Gruppe Pfarrkinder und
Lehrer von Ivingersheim mit Schulkindern und Erwachsenen nach
Mariastein u. nachm. noch Pfr. Müller von Mellingen mit der Unterschule.

14. Juli: National-Feiertag vom Elsass. darum wallfahrten viele Elsässer hieher
zur Gnadenmutter, so Pfr. Kienlen von Kuedislieim, Abbé Barthelmé,
Pfarrverweser in Oberburbach, Pfr. Tri sehler von Kutzenliausen u. a.
Unserem Konventamt wohnen viele Pilger bei, darunter solche von Benfeld,

Schulen von Bonfol und Pfr. Willmé von Magstatt-els-Bas mit
Pfadfindergruppen.

15. Juli: II.II. P. Subprior hält in Breitenbach zu Ehren der hl. Kirchenpatronin
Margareta die Fest predigt,

16. Juli: Peter Wyss, ein alter und treuer Kirchensänger feiert heute in Maria¬
stein mit einem feierl. Amt sein silbernes Hochzeits-Jubiläum, wozu wir
auch hier die besten Glück-und Segenswünsche entbieten. — Schwestern
von Wasselonne (Eis.) grüssen mit ihren Institutstöchtern die Gnadenmutter

und die Sängerbuben von Bern weihen ihr die schönsten Lieder.
17. Juli: Skapulier-So. Luzerner Pilgerzug mit 600 Teilnehmern, worüber beson¬

ders berichtet wurde — Pfr. Schultz von Soultz-les-Baines wallfahrtet
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trägern, clen Laldliedii,-. I!eli«plieu- uiid Deidenswerkxeugträgsrn, clen
lîittern noà dorclisten. «Ion I'lixeu, ûnKsorànern uoà der Dolixeiwaede,
clen Lläsern n n < Längern, vie allen Lpenclern von Llumeu und ).eli!ltun
del der.Dekoration, vorad Lr. Dxx. Lisedok Vednr in «lein Dkienprscligsr
D. Larnadas sei dismit ein derxliedss «Vergelte Dott» ausgesproeden. —
Vormittaxs 9 Ddr grösste aueli eins grössere Italienergruppe von Lurg-
clori u. Ölten «lis tlnaclenmuttsr. Msgr. I'rdnn dielt idnen eins Vnspraede.

4. .D, !i i Dun 7 !tr komnit «ler Littgling von Metxerlen xn Ddren «lss dl. Illried.
weiter kommt îd 71. Dir. Litx von Ltein u. !!!>. init einer Dilgsrgruppe
wallkadrteii, deglsitet von Dir. ÄlüIIer von Ivlingenxell. Leide lesen
nocd «lie III. Messe nn«l Oàilo KMt «len Dilgern eins xìnspraolie. X'aed-
mittags grossen grössere Lcdulsn clie Dnadsninutter, edenso «lis Mini-
stranten nn«l Läugerduden cler Marienkirede Lern, welede nnter Letren-
nng von Vikar duedli idrs Derien in «ler dugencldurg Lotderg vordringen.

6. .lud: Lappoltsweiler-Ledwestern walliadrten mit öl) Lindern XU l I.i>. Dran
im Ltein, edenso «ler Diarrsr von Dgisdeim mit Ivinclern. Xaedmittags
üderrnselrt uns «ler Xnnl ins cler Ledweix, Le. l ixx. Lernarclini !'!> i! ippo
init seinein elirenvallen Lesued, «ler vornd cler ttnaclenmuttsr, cleni kraii-
den Xdt nncl drunken D. Lliperior galt. Ilerxlieden Dank!

6. lull: 11. >1. Dir. Vaucder von Lt. Ilrdan (?rid.) wallialrrtet mit 49 Mitgliedern
cler d nngid lv«n>gr. nned Mariastein nncl liest noelc clie III. liesse. L. Lins
erklärt üinen cvie clen Dilgern von Mackendeim <DIs.) nncl cler ttedets-
waeds von Ltill d. Ltrassluligr clie IValliadrt. Las Iloedamt um Iv 17l-r
ist gut desiicdit. Xaidlni. 3 tddr lanseden 499 Dilger deim Dedetskreuxxug
den dersclten Vorteil van D. Desterle öder das llerx-desu-dndiläum.

7. duli: II. It. ?rillnt il. Dekan llagnin, seit 59 dadren Diarrer in De ldrêt d. Drid.
teiert dente dei «ler Dnadenmutter im Leisein von l7 Herren seines lva-
pitels sein «liamaiitenes Driester-dudiläum. Leste tüüekwünsede!

8./9. duli: Dnsere Ideologen dsstelien idrs Lemester-Iixamen.
9. dull: II. II. LIr. t'dicderio von Dilclwiller <DIs.> inaeilt mit einer (iruppe van

DDlrrkindern eins lValliadrt naed Mariastein; die meisten empiangen
nocdl clie Lakramente, cvädreiid der Diarrer naldi Messe liest.

19. duli: II. II. L. Ludprior d. L. Veder Ilält im Ltudio Lasel eine Lrecligt.
1l. duli: II. II. Dir. t'diedsrio von tülclwiller walliadrtet xum xweitenmal init 69

Dkarrkiiidern xu 17. Dd. Draic im Ltein; diesen gesellt sied II. II. Dir.
Visedsr von lVallenriecl <Drid.) mit D. Ltern dei, welcd letxterer clen

Dilgern sine xlnspraede liält.
21. duli: II. II. Dir. Müller von Ltotxdvim <DIIs.) nild Dir. IVgrsed von Ilirxel <iüö'

ried> und Dir. von Ledönenderg valliadrten init Dilgergrngpen xur tina-
denmutter im Lteio. Viele Dilgsr smpiangen nocd die dl. Lakramsnte
und Dir. IVgrsed dält idnsn eins .Xnsgraede. Verscdiedene Ledulen grüs-
sen die Dnadenninttsr, so aued eine Leliule von Xunningen mit Dsdrerin.

13. dulii Dir. Ledniueki von Dderurnsn <tllarus) vallindriet mit den Ministran-
ten, Vikar Lluin von Molsdeim <DIs.) init einer ttrup^s Diarrkinder und
Dedrer van Ivingerslleirn mit Ledulkinclern und Drvaedsenen naelr Ma-
riastein u. naedm. nocd Dir. Müller von Meltingsn mit der Dmtersedule.

14. duli: Xatioiial-Deiertiig vom DIsass. darum cvalliadrten viele DIsässer dieder
xur Dnadennilltter, so Dir. Ivienlen von Lueclisdsim, dcdde Lartdelme,
Diarrvsrcveser in Dderdurdaed, Dir. Drisedler von Ivutxenliaussn u. a.
Unserem Ivonventamt cvolinen viele Dilger dei, darunter solcde von Len-
ielcl, Lednlen von' Lonkol und Dir. IVillmü von Magstatt-els-Llcs mit
Diaclkinclergrupden.

15. dulii 11.11. D. Ludprior dält in Lreitendaed xu Ddren der dl, Iviredenpatronin
Margaret a die liest predigt.

16. dnli: Deter V^ss. ein alter und treuer Kiredensänger isiert deute in Maria-
stein mit einem ieierl. Xmt sein sildernes Iloedxeits-dndiläum. cvoxn wir
aued dier die desten tllüek-uncl Legenswünsede sntdisten. — Leliwsstern
von lVassslonns iDIs.) grüssen mit illren Institutstöedtern die tlnaden-
mutter und die Längerd,cken van Lern weiden idr die sedönsten Dieder.

17. duli, Lkapulier-Lo. Duxerner Dilgerxug mit 699 Deilnedmern, worüder dsson-
clers dericlltet wurde — Dir. Ledultx voii Loultx-les-Laines wallialirtst
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mit der Jungfraiienkongxegation liieher und liest noch Messe.
18. Juli: H.H. Pfr. Basler von Eiken (Aarg.) macht mit 100 Frauen und Müttern

eine Mallfahrt mit Sakram.-Empfang u. hl. Messe liieher; ihnen folgt
Pfr. M ehrli von Diessenliofen (Thurg.) mit 50 Frauen und Pfr. Graber
von Ilergiswil (Luz.) mit ebenso vielen. Beide Herren lesen noch Messe
und P. Benedikt hält beiden Gruppen eine Ansprache. Weiter kommt
Pfr. Vaztliier von Béchésv mit 80 Pilgern und Pfr. Cabrieres von Melisey
(Besançon) mit 50 Knidern die Gnadenmutter zu griissen. — Unserem
Confrater H. II. P. Gallus Jeker starb in Büsserach die Schwester lto-
lia und unserer treuen Angestellten Frl. Marie Frick ihre Schwester
Josefine. Sie seien allen ins Gebet empfohlen.

19. Juli: H.II. Pfr. Hansmaenuel von Hoenheim b. Strassburg wallfahrtet mit
Kindern und Pfr. von Bellamy mit einer Pilgergruppe liieher und lesen
Messe. Nachmittags kommen Schwestern von Ungersheim mit 35
Kindern wallfahrten.

20. Juli: Pfr. Loder von Bettlach/St. Blaise wallfahrtet mit den Messdienern, Pfr.
Hausz von Sondersdorf mit 30 Blauringmädchen, Pfr. Sylvester von Fri-
bourg mit dem Mütterverein (Iii) Personen), Pfr. Hug von Biquewihr bei
Colmar mit dem Kirchengesang (73 Pers.) und Pfr. Ifen von Werthensteiii

mit 100 Frauen zur G nadenmutter im Stein. Bis 11 Uhr waren
fortlaufend hl. Messen.

21. Juli: Heute vormittags erhalten wir ehrenvollen Besuch von Sr. Gn. Dr. Bern¬
hard Kälin. Abt-Primas des Benediktinerordens, der nach dem Besuch
aller amerikanischen Klöster unseres Ordens, nun auch jene von Frankreich

und England besuchen will. Gott segne seine Visitation!
22. Juli: H.H. Pfr. Spinnhirny von Diirlinsdorf (Eis.) wallfahrtet mit Pfadfin¬

dern aus Nancy liieher.
24. Juli: II. II. Pfr. Didierjean von Chavannes-sur-l'Etang kommt mit 50 Pfarr¬

kindern, Pfr. Feuerstoss von Bosteig (Bas-Rh.) mit dem Kirchenchor und
Pfadfindern und Pfr. Signe von Haut-de-Tem mit einer Pilgergruppe
wallfahrten und alle lesen noch die hl. Messe. — Abends erhalten wir
ehrenvollen Besuch von Sr. Ex/,. Dr. Franziskus von Streng, Bischof von
Basel, begleitet von Domherr Dr. Schenker von Solothurn.

25. Juli: Der Bischof von Streng spendet heute unserem Diakon Fr. Mauritius
Fürst und den beiden Diakonen Nussbaumer u. Vogler von Werthen-
stein, in Anwesenheit von viel Priestern und Volk, die hl. Priesterweihe
während dem feierl. Pontifikalamt. Nochmals herzlichen Dank!

26. Juli: Am Annatag kommen die Bittgänge von Rodersdorf, Metzerlen u. Hof¬
stetten. Nach ihrer Ankunft sind die hl. Messen und ein Hochamt
zelebriert von II. IT. P. Hugo. II. IT. Pfr. Ohl von Reichshoffen (Bas-Rhin)
kommt mit drei Autocars voll Pilgern und liest noch Messe.

27. Juli: Ein Autocar voll Pilger aus Strassburg und zwei von Moosch mit Pfr.
Gabriel und der Paramentenverein von Gossan (30 Personen) und Pfr.
Rothan von Heidolsheim mit Pfadfindern griissen die Gnadenmutter.

28. Juli: II. II. Cridlig von Winkel (Eis.) kommt mit 60 Pfarrkindern wallfahr¬
ten; alle empfangen die hl. Sakramente und wohnen der Pfarrmesse bei.
Unsere Hausangestellten machen heute bei schönstem Wetter einen
wohlverdienten Ausflug über den Furka.pass.

20. Juli: H.H. Pfarrer von Montpellier wallfahrtet mit 30 Pfadfindern zur Gna¬
denmutter und liest noch die hl. Messe.

30. Juli: Sa. H.H. Pfr. Iligel von Still b. Strassburg macht mit Aumônier Géré-
dis und P. Kapuz. Hugo und 82 Jungfrauen eine Wallfahrt zu U. Lb.
Frau im Stein. Der Pfarrer selbst hält ein Amt, Gérédis spielt es und
der Jungfrauenchor singt es, und P. Hugo hält dazu noch eine eindringliche

Predigt über das religiöse Leben der hl. Familie von Nazareth.
Nachm. 3 Uhr hält unser Neupriester die erste feierl. Vesper.

31. Juli: P. Mauritius Fürst feiert seine erste hl. Messe, worüber schon berichtet
wurde. Zu den vielen Pilgern scharten sich auch die Jungfrauenkongregation

von Bichelsee (Thurg.) mit Pfr. Bauer und jene von Rothacker-
Walterswil mit Pfr. Ackermann und Pfr. Hauss von Haguenau mit

seinem Kirchenchor. P. Pius erklärt den Pilgern die Wallfahrt.
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mit der dungkraueukangregutiou ldelmr und liest uoeli Messe.
18. dulii 11,11. Kkr. Lasier van Kikeu lVargd uuielit udl 100 Krauen und Müttern

eine V allkallrt udt tiakram.-Kmpkaug X, Id. Messe ldelier: ibuen kolgt
IOC. V ebrli vcnl Disuse,dude,! i 'ldxirv. i mit 30 Its U(U( uud Kkr. Oraber
vau llergiswil <lu>x.< init ebenso vielen, Leide Herren lesen noeb Messe
uinl I'. Lenedikt bält beiden <!ruppen eine Vuspraelie. IVeitsr kommt
Kkr. Vnxtlner von Lêebêsv mit 80 l^ilgern ninl Kkr. Oabrieres von Melise.v
<Lesaneon> mit 30 Ivnictern (lie OlUidenmntter ?.u griissen. — K!(sereu>
toukrater 11.11. K. Oallus deker starb in Lüsseraeb (lie tiebwester La-
lis nnd unserer treuen .Angestellten Krl. Glorie Kri(k ilire Lebwester
dosekiue. Lie seien nllen ins Oebet empkolden.

19. dnli: H. II. Kkr. Ilansmaenuel van Iloeidieim l>. titrassburg wallttdirtet mit
Kindern und Kkr. von Lellamv mit einer Kilgergruppe biel(er und lesen
liesse, Knebmittags kommen tleliwestern van t'ngerslieii» mit 33 Kin-
(lern walltabrten.

20. dnli( Kkr. l.oder von Lettlaeb/!st. Liaise wallkalulet mit den Messdienern. Kkr.
Ilan-iü von «iondersdork mit 30 LIauringmädeben. Kkr. isvlvester von Kri-
bonrg mit dem Mütterverein <00 Kersonen), Kkr. Ilug von Li(prswibr bei
(olmar mit dem Kireliengesang <73 Kers.) und Kkr. Ite» von tV'ertllen-
stein mit 100 Krauen xur <!(urdenmutter iiu titein. Lis II lllir waren
kortlaukend II. Messen.

21. dulii Heute vormittags erlullten wir el(renvollen Lesneb von tir. tin. Or. Lern-
liard Kiilin. .tbt-Krimas des Lenediktinerordens, der nneli dem Lssueli
nller amerikanisellen Kloster unseres Ordens, nun »ucl> jene von Krank-
rei(d> und Kiigland besuelien will. Oott segne seine Visitntion!

22. dnli: 11.11. Kkr. tipiunliirn/ von Dürlinsdork <KIs.> wallkabrtet init Kkadkin-
(lern nus Kane/ liielier.

24. dull: 11.11. Kkr. Didier^ean van Obavaiiiies-snr-I'Ktnng kommt mit 30 Kkarr-
Kindern, Kkr. Kenerstoss van lîusteig <Las-Lb.) init dem Kirellenelmr und
Kkadkindern und Kkr. Ligne van Ilant-de-1'em mit einer Kilgergruppe
(vnllfnlirtsn und nlle lesen nael> die I>I. Messe — Kliend.s erlialten wir
ekrenvollen Lesueli van 8r. Kx?.. Dr. Kran/.Iskus von Ltreug, Liseliok von
Lnsel. begleitet von Domberr Dr. Lebenker von Lolotluirn.

23. dulii Der Liseliok von titreng s>>endet lieute unserein Dinkan Kr. Mauritius
Kürst und den beiden Dinkanen Kussbaumer u. Vogler van IVertben-
stein, in Knwesenlielt von viel Kriestsrn und Volk, die id. Kriesterweibe
widirend dem tsierl. Konkikikalaint. Koeliinals Iierxlielien Dnnk!

20. duli: X in Kuuntng Kaminen die Littgnnge von lîadersdork, Vet/erlen u. Hak-
stetteu. Kneb ibrer àkuntt sind die Id. Messen und ein Iloeba.rnt Kele-
briert von 11. 11. Hugo. II. II. Ltr. Old van llsielisbotten <Lns-Lbill>
kämmt mit drei àtoenrs voll 1'ilgern und liest noeb Messe.

27. duli: liiiu .tutoeur voll Lilger aus titrassburg und r.wei von Moaseb mit Lkr.
Onbriel und der Laramenteuvereiu von Oassau <30 Lersonen) und Lkr.
Lotlian van Ileidolsbeim mit Lladtindern grüssen die Onadenmutter.

28. ,1uli: 11.11. Oridlig von IVinkel <KIs.> kommt mit 00 Ltarrkindern walltabr-
ten; alle empfangen die Id. tiakrnmsnte und wubnen der Lfnrrmssss bei.
Vnsere Ilausaugestellten maelien beute bei seböustem tVetter einen
woldverdienten busking über den Kurkapass.

20. duli: 11.11. Ltarrer von Montpellier walltabrtet mit 30 Ltadlindern ?.ur Onn-
denmutter und liest noeb die Id. itlesse.

30. dnID 8n. 11.11. Dir. Iligel von Still b. tltrassburg luaeld mit Vumanier Oere-
dis und 1t Kap»/.. Hugo und 82 dunglrauen sine 1V^a.II1abrt ?^u II. Lb.
Krau im 8tein. Der Klarrer selbst bält ein .tint, Oêrêdis spielt es und
der dungkruuenebor singt es, und It Hugo bält da/.u noeb eins eindring-
liebe Kredigt über das religiöse Leben der Id. Kamilie van Kar.aretb.
Kaeliin. 3 llbr bält unser Keupriester die erste teierl. Vesper.

31. ,1uli: Mauritius Kürst leiert seine erste Id. Messe, worüber sebon berlebtet
wurde, /u den vielen Kdgern sebarten sieb aueb die dungtrauenkongre-
gatian von Liebelsee <Kburg.) mit Kkr. Lauer und ^ene von Lotbaeker-
tValterswil mit Kkr. Vekermann und Kkr. Ilauss von llaguenau mit sei-

nein Kirebenebor. K. Kius erklärt den Kilgeru die IVallkabrt.
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